Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchlußl Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


N“ 265. 


Sonntag den 10. November 1895. 


XIII. Jahrg. 


Der Schutz des Handwerks. 
Noch ſchwebt N an Mittel“, mit dem die 
verbündeten Regierungen an die Beſſerung der Lage des Hand⸗ 
werks herantreten wollen, in der Luft. Die vor drei Jahren 
verheißenen Handwerkerkammern, in denen über einen aus⸗ 
reichenden Schutz für das Handwerk erſt noch berathen werden 
ſoll, haben noch immer nicht die feſte Geſtalt einer Geſetzes⸗ 
vorlage angenommenen. Auch mit den „kleinen Mitteln“, die 
ſich gegen unredliche Konkurrenz, gegen Haufit⸗ und Ausverkaufs⸗ 
unfug richten, will es nicht vorwärts; immer neue Enqueten und 
Erwägungen ſtellen ſich in den Weg und werfen Beſchlüſſe um, 
die ſchon der Ausführung nahe gebracht waren. 

Wie ganz anders, planvoll und weiſe, geht da Oeſterreich 
vor. Blickt man bei uns — durch die Brille des Mancheſter⸗ 
mannes — hauptſächlich nur auf die ungünſtige Seite der 
öſterreichiſchen Handwerkergeſetzgebung, ſo ſollte man doch der 
Gerechtigkeit und Billigkeit wegen auch einmal deren günſtige 
Seite in Betracht ziehen. 

So iſt im öſterreichiſchen Budget ſeit einigen Jahren ein 
Poſten von 35 000 Gulden ausgeworfen, durch den die Ein⸗ 
führung von Motoren und Arbeitsmaſchinen im Kleingewerbe, 
ſowie neuer Arbeitsmethoden, die Abhaltung von Fachkurſen 
u. ſ. w. gefördert werden ſoll, damit die deſſen bedürftigen 
Handwerkerkreiſe für den Wettbewerb mit dem Großbetriebe 
befähigt werden. Ferner iſt — wie wir der „Köln. Volksztg.“ 
entnehmen — nach einem vom Handelsminiſterium veröffent⸗ 
lichten Bericht über die Verwendung der zur Förderung des 
Kleingewerbes bewilligten Kredite (urſprünglich 10 000, jetzt 
35 000 Mark) ſchon ſeit Mitte 1892 im Wiener technologiſchen 
Gewerbemuſeum ein Kleingewerbeſaal eröffnet, in welchem Ar⸗ 
beitsmaſchinen, Motoren, Werkzeuge, welche für das Klein⸗ 
gewerbe von Wichtigkeit find, aufgeſtellt und in Betrieb geſetzt 
werden. Wander⸗Ausſtellungen, verbunden mit Wander⸗Lehr⸗ 
kurſen, ſorgen dafür, daß die verſchiedenſten Gegenden der 
Monarchie von dieſer Maſchinen⸗ und Motoren⸗Sammlung 
Nutzen ziehen, und wiederholt find die ausgeſtellten Maſchinen 
den Handwerker⸗Genoſſenſchaften leihweiſe oder gegen mäßige 
Ratenzahlung überlaſſen worden. Auf dieſe Weiſe ſollen bis 
Ende vorigen Jahres von Staats wegen 46 Genoſſenſchaften 
mit Motoren, Werkzeugmaſchinen u. ſ. w. verſorgt worden ſein. 
Es kommt indeſſen noch hinzu, daß auch die einzelnen Kron⸗ 
länder für den gleichen Zweck größere Summen verwendet 
haben. Neuerdings erheben die Genoſſenſchafter die Forderung, 
es möchten noch größere Staatsmittel flüffig gemacht werden, 
damit in noch ausgedehnterem Umfange Maſchinen und Motoren 
für die Genoſſenſchaften geſchafft werden können. Und in der 
That verlautet denn auch, daß in der nächſten Reichs rathsſeſſion 
der Antrag geſtellt werden ſolle, den Budgetpoſten für die Unter⸗ 
ſtützung des Handwerks ganz beträchtlich zu erhöhen. 

Zu folder Staatshilfe geſellt ſich ergänzend und als Folge 
derſelben aber auch die Selbſthilfe, die nur im Rahmen eines 
organifirten Handwerkerthums wirkſam ſich zu entfalten vermag. 
In Wien haben 220 Handwerksmeiſter eine Ausſtellungs⸗ und 
Verkaufshalle der Kleingewerbetreibenden gegründet, welche in 
erſter Linie die Nothverkäufe verhindern und dem Erzeuger 
koſtenlos einen Verkaufsſtand ſichern ſoll. Grundbedingungen 
find: ſolide, nur wirklich gut gearbeitete Waare, die, ehe fie 
zum Verkauf angenommen, von Fachleuten geprüft wird. Ferner, 
daß der Ausfteller ein gelernter Handwerker ſei, und ſchließlich, 
daß der Erzeuger darein willige, daß von jedem erzielten Kauf⸗ 
preiſe 2 Prozent in die Kaſſe des Unternehmens fließen. Dem 
Herſteller ſollen alle ſeine zum Verkaufe übergebenen Waaren 
ſofort zinſenfrei bis zu dem Betrage, den er angelegt hat, zum 
Marktpreiſe belehnt werden, und den armen Erfindern unter 
den Handwerkern beabfichtigt man dadurch zu Hilfe zu kommen, 
daß man die Erfindungen auf ihren Werth prüfen und deren 
Patentirung zu Gunſten des Erfinders veranlaſſen will. Vor⸗ 
läufig handelt es ſich allerdings nur um den erſten Verſuch. 
Jedoch hoffen die Unternehmer, welche im übrigen eventuell auch 
auf Staatshilfe rechnen, daß die Ausſtellungs⸗ und Verkaufshalle 
im Laufe der Jahre Filialen werde errichten können. 

Noch wäre zu erwähnen, daß dem Wunſche der öſterreichi⸗ 
ſchen Handwerker⸗Genoſſenſchaften, es möchten ihnen nach und 
nach die öffentlichen Lieferungen übertragen werden, in der 
letzten Zeit mehrfach entſprochen worden iſt. Die Militär⸗ 
Verwaltung läßt bereits einen Theil des Schuhwerks und der 
Uniformen bei den Genoſſenſchaften herſtellen, und das gleiche 
geichieht mit den Dienſtkleidern verſchiedener Beamten⸗Gattun⸗ 
gen, fo daß ſich auch hier für die organiſirten Handwerker ein 
weites Feld der Thätigkeit eröffnet. Bei uns in Deutſchland 
kultivirt dieſes Feld bekanntlich ſehr ſtark das Waarenhaus für 
Offiziere und Beamte. 

Es wäre zu wünſchen, daß man bei uns an maßgebenden 
Stellen dieſer nachahmenswerthen Fürſorge für die Handwerker, 
welche wir in Oeſterreich, wie geſagt, ſchon ſeit Jahren ſich ent⸗ 
falten ſehen, größere Beachtung ſchenkte. 


VPolitiſche Tagesſchan. 
Die RE u m... auf einen fo ſpäten 


Termin (3. Dezember) wird vielfach bemängelt. Man jagt, daß 
es unmöglich fei, das in Ausficht geſtellte Material noch zu er: 
ledigen, da die Seſſion nicht allzuweit in den Sommer hinaus 


ausgedehnt werden könne, weil dann das Haus beſchlußunfähig 
ſein würde. Ein beſchlußfähiger Reichstag iſt ſo wie ſo etwas 
ſeltenes. Der Reichstag iſt in der Regel nur beſchlußfähig, wenn 
etwas Senjationeles vorliegt. Wenn der Reichstag mit ſeiner 
Zeit haushälteriſch umgeht, dann wird er, wenn auch vielleicht 
nicht alles, ſo doch das meiſte von dem erledigen können, was 
ihm an Vorlagen unterbreitet wird. Freilich, wenn es die Par⸗ 
teien für nöthig halten, Reden blos zu agitatoriſchen Zwecken 
zum Fenſter hinauszuhalten, dann ſieht es windig aus. 

Der Geſammtvorſtand des Bundes der Land⸗ 
wirthe erläßt eine Erklärung über die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe, namentlich bezüglich der Hebung der 
Getreidepreiſe. Die in ſechs Abſchnitte getheilte Erklärung gipfelt 
in folgendem Satze: „Die vollſtändige Löſung der Agrarfrage 
kann nur geſchehen mit der Durchführung ſämmtlicher agrariſchen 
Forderungen bis zur ſyſtematiſchen Ausgeſtaltung des Agrarrechts.“ 
Um dies zu erreichen, ſucht der Bund vor allem auf die Hebung 
der Getreidepreiſe hinzuwirken. 

Die „Kreuzzeitung“ beſpricht heute die „Auseinander⸗ 
ſetzung“ Stöckers mit den „Jungen“ und iſt darin mit 
Stöcker einverſtanden, daß die Schwärmgeiſterei der „Jungen“ 
nicht mit bewußt verwerflichen Abfichten zuſammenhänge, viel⸗ 
mehr aus einem „uferloſen“ Idealismus abzuleiten ſei, der in 
ſeiner praktiſchen Wirkung allerdings eben ſo ſchädlich wirken 
könne, als bewußte Volksverführung und deshalb a limine be⸗ 
kämpft und in ſeine Schranken zurückgewieſen werden müſſe. 
Die „Kreuzzeitung“ faßt ihr Urtheil dahin zuſammen: „Der 
Sache nach weicht Stöcker weder von der „Konſ. Korr.“, noch 
von uns im weſentlichen ab, wenn er ſeine Anfiht auch in 
andere Worte kleidet. Das Enticheidende iſt hier, daß er den 
Klaſſenkampf unbedingt verdammt, den Naumann ſeinetſeits er⸗ 
öffnen möchte, indem er dem Großgrundbeſitz im Namen der 
Arbeiter zu Leibe geht, deſſen Berechtigung er nicht ferner aner⸗ 
kennen möchte. Dieſer Gegenſatz der Auffaſſungen geht aber 
grundſätzlich ſo tief, daß eine Verſtändigung, die etwa mehr als 
Unterwerfung des einen Theiles unter den andern wäre, aus⸗ 
geſchloſſen iſt. In dieſem Sinne können „Alte“ und „Junge“ 
niemals zuſammengehen, werden fie ehrlicher Weiſe nicht unter 
einen Hut gebracht werden dürfen.“ 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe interpellirte 
geſtern, Freitag, der Abg. Steinwender den Miniſterpräfidenten 
über die Gründe der Nihtbeftätigung Dr. Luegers. 
Der Präfident verwarnte die applaudirenden Galerien. Die 
Abgg. Nauck und Dötz interpellirten den Miniſterpräfidenten 
wegen einer angeblichen Aeußerung des Statthalters von Nieder⸗ 
Oeſterreich, welcher den Wiener Bürgermeiſter als ſeinen Be- 
zirkshauptmann bezeichnet haben ſoll. Der Minifterpräfident 
Graf Badeni erklärte, er wolle ſofort antworten, um den Be⸗ 
weis zu liefern, daß die Regierung es als ihr Grundprinzip be⸗ 
trachte, für jeden ihrer Schritte voll und nachdrücklich einzu⸗ 
ſtehen. Weder das Minifterium noch der Statthalter von Nieder⸗ 
Oeſterreich hätten als Bedingung für die Beſtätigung Dr. Lue⸗ 
gers die Niederlegung ſeines Reichsrathsmandates geſtellt. Eben⸗ 
ſo unrichtig ſei es, daß Dr. Lueger für den Fall eines Ver⸗ 
zichtes auf ſein Mandat die Einwirkung der Beſtätigung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden ſei. Weiter betonte der Miniſterpräfident, 
daß die Regierung prinzipiell abſolut nicht verpflichtet ſei, über 
die Gründe eines in die Sphäre der Exekutive fallenden Aktes, 
wie der vorliegende ſei, ſich auszuſprechen. Die Regierung ſei 
hierfür nur dem Kaiſer verantwortlich. Das Vorgehen der Re⸗ 
gierung ſei formell, aber auch materiell geſetzlich begründet. 
Durch das Recht der Krone, die Nichtbeſtätigung eintreten zu 
laſſen, ſei die Regierung in der Lage, gegenüber der Pattei⸗ 
bildung eine objektive Haltung einzunehmen, ohne Beſorgniß, 
daß die Refidenz mit über 1¼ Million Einwohnern eventuell in 
unberufene Hände gelange. Das Votum der Majorität könne 
nicht berückſichtigt werden, ſobald die erforderliche Bürgſchaft für 
eine ſtreng objektive Führung der Verwaltung nicht außer Zwei⸗ 
fel ſtehe. Die Regierung könne diesbezüglich nicht den Weg der 
Experimente betreten oder ſich auf Hoffnungen ſtützen, die mit 
den Vorgängen der Vergangenheit ſchwer vereinbar ſeien. Dies 
allein ſeien die Motive der Regierung. Der Miniſterpräſident 
verwahrte ſich entſchieden dagegen, als wäre die Regierung 
irgend einer Preſſion von Seiten der ungariſchen Regierung 
oder von Seiten irgend einer Parlamentspartei ausgeſetzt ge: 
weſen. Eine ſolche Infinuation ſei ein Angriff auf die Ehre 
des Staates und auf die hohe Bedeutung und die Ehre des 
Hauſes. 

Nach weiterer Meldung aus Wien wird die neue 
Bürgermeiſterwahl am Mittwoch oder Donnerſtag ſtattfinden. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat den vom Ma⸗ 
gnatenhaus angenommenen Text des Geſetzes über die freie 
Religionsübung angenommen. Das Geſetz wird nunmehr un⸗ 
verzüglich der königlichen Sanktion unterbreitet werden. Damit 
iſt dann die Geſammtheit der kirchenpolitiſchen Reformen end⸗ 
giltig erledigt. g g 

In England iſt wieder ein großer Streik ausgebrochen, 
nämlich der Schiffbauer auf den Clyde⸗Werften. 15 000 Mann 
haben dort die Arbeit niedergelegt als Antwort auf eine theil⸗ 
weiſe Arbeitsſperre der Werftbeſitzer. Eine weitere Ausdehnung 
des Streiks ſteht bevor, fo daß man das demnächſtige Still⸗ 
liegen des engliſchen Schiffsbaues überhaupt befürchtet. 
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Laut Nachrichten des „Hamb. Korreſp.“ iſt die Lage in der 
Türkei ſehr ernſt; auch in den Provinzen greife die Ver⸗ 
ſchwörung um ſich. Der Sturz des Sultans werde beſtimmt 
beabfichtigt. Prinz Mohamed Reſchad ſolle als Herrſcher pro⸗ 
klamirt werden. — Aus Paris wird gemeldet: Sollte der neue 
Großvezier den europäiſchen Erwartungen nicht entſprechen, ſo 
ift ein europäiſches Protektorat über die Türkei unvermeidlich. 
— Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Wien, daß der Einmarſch der 
Ruſſen in Armenien bevorſtehe. Es werde, wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtätige, eine europäiſche Konferenz in London, Kon⸗ 
ſtantinopel oder Berlin abgehalten werden, um die Zeitdauer 
der ruffiihen Okkupation in Armenien feſtzuſetzen. — Nun, ſo⸗ 
weit find die Dinge denn doch noch nicht getrieben. Eine Be⸗ 
ſtätigung der Nachricht des „Berl. Lokal⸗Anz.“ liegt in keiner 
Weiſe vor und wird wohl auch weiterhin ausbleiben. — Dem 
„Kl. Journal“ wird noch aus Sofia gemeldet: Geſtern find auf 
Befehl des Sultans deſſen ſämmtliche Adjutanten im Sommer⸗ 
palais aufgehängt worden. (?) 


Peeutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend gegen 7 Uhr 
im beſten Wohlſein in Piesdorf eingetroffen. Heute früh brach 
der Kaiſer zur Jagd auf und gedenkt heute Abend gegen 8 Uhr 
die Rückreiſe anzutreten. 

— Der Kaiſer hat zugeſagt, der Einweihung des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals beizuwohnen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche geſtern Mittag nach 
Berlin gekommen war, übernachtete im hiefigen Schloſſe und 
begrüßte heute früh ihre hierſelbſt eingetroffene Frau Mutter. 
Mittags fuhr die Kaiserin mit derſelben nach dem Neuen Palais. 

— Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht von 
Preußen, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, 
welche gegenwärtig die Univerfität zu Bonn beſuchen, werden im 
nächſten Frühjahr nach Potsdam überfiedeln, um bei dem 1. 
Garderegiment z. F. Dienſte zu thun. 

— In Neubrandenburg fand geſtern die Enthüllung des 
dem Fürſten Bismarck von den Einwohnern der Stadt errich⸗ 
teten Bismarck⸗Denkmals ſtatt. Daſſelbe beſteht aus einem 2½ 
Meter hohen, polirten Granitſtein mit dem Relifbilde des Fürſten 
und der Inſchrift: Bismarck, 1. April 1895. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, beſchloß das Komitee zur 
Errichtung eines Bismarck⸗Thurmes einſtimmig, die für eine 
Bismarck⸗Ehrung beſtimmten 10 000 Mark zur Errichtung eines 
Bismarck⸗Denkmals unweit der Mündung des Katjer Wilhelm: 
Kanales anzuwenden. 

— General v. d. Goltz⸗Paſcha hat feine Entlaſſung aus 
dem türkiſchen Heere geſtern nachgeſucht. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Wirklichen Legationsrath und vortragenden Rath im Auswär⸗ 
tigen Amt von Schuckmann zum Generalkonſul in Kapſtadt. 

— Zum Angedenken an das Seegefecht des „Meteor“ 
gegen den franzöſiſchen Kreuzer „Bouvet“ am 9. November 1870 
iſt unter den Offizieren der Marine eine genaue Darſtellung der 
Vorgänge dei jenem Gefecht vertheilt worden. 

— Der erſte Affiſtenzarzt des Pfarrers Kneipp, Herr Dr. 
Baumgarten, iſt an das Krankenlager des rufſſiſchen Thron⸗ 
folgers berufen worden und befindet fich bereits auf der Reiſe 
nach dem Kaukaſus. a 

— Der Vorſtand des deutſchen Verbandes kaufmänniſcher 
Vereine hat beim Reichsjuſtizamt beantragt, daß bei Berathung 
der die Handelsgehilfen betreffenden Beſtimmungen des neuen 
Handelsgeſetzes auch Vertreter der Gehilfenſchaft zugezogen 
werden. 

— In den Stadtverordnetenwahlen find bisher gewählt: 
4 Liberale, darunter Virchow, 1 Sozialiſt, eine Stichwahl 
findet zwiſchen einem Liberalen und einem Sozialiſten ſtatt. 

— Kilometerhefte für den Perſonenverkehr führen am 1. 
Januar 1896 die badiſchen, pfälziſchen, reichsländiſchen Bahnen, 
ſowie die heſfiſche Ludwigsbahn gemeinſam ein. 

— Gegen den Redakteur des Witzblattes „Der deutſche 
Michel“ iſt Anklage wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich 
erhoben worden. Die Verhandlung findet am 14. November ſtatt. 

— Das anarchtſtiſche Blatt der „Sozialiſt“ iſt heute 
Morgen durch die politiſche Polizei auf dem hieſigen Poſtzeitungs⸗ 
amte wegen eines aufreizenden Artikels beſchlagnahmt worden. 


— Auf den deutſchen Münzſtätten find im Monat Oktober 1 


dieſes Jahres geprägt worden: 7 683 660 Mark in Doppel⸗ 


kronen, 551 480 Mark in filbernen Fünfmarkſtücken und 2455,85 


Mark in Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung an Reichs⸗ 
münzen, nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte 


fh Ende Oktober dieſes Jahres auf 2 967 497 620 Mark n 


Gold⸗ Münzen, 481 763 941,60 Mark in Silber⸗ Münzen, 
52 610 323,10 Mark in Nickel⸗ und 
Kupfer⸗Münzen. 

München, 8. November. 
neten wurde heute der Centrumsantrag auf Errichtung einer 
ſtaatlichen Mobiliar⸗Verſicherungsanſtalt mit 79 gegen 68 Stimmen 
angenommen, dagegen der Zuſatzantrag der Sozialdemokraten auf 
Ausſchluß der Privatverfiherung abgelehnt. 


12 988 982,17 in 


In der Kammer der Abgeord⸗ 
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wegen nicht einheitlich wirke. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 8. November. (Verſchiedenes.) Der königliche Erſte 
Staatsanwalt aus Thorn revidirte am d. Mts. das hieſige Gericht 
und die Amtsanwaltſchaft. — Im Auftrage der hieſigen Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft hat am 5. d. Mis. eine aus drei Herren beſtehende 
Kommiſſion die Einrichtung der Genoſſenſchafts⸗Dampf⸗Bäckerei in 
Wreſchen beſichtigt. Die Verhandlungen wegen Erbauung einer der⸗ 
artigen Bäckerei am hieſigen Orte ſchreiten immer weiter fort. — Die 
Innungsvorſtände haben in ihrer Sitzung am 6. d. Mts. beſchloſſen, 
von der Errichtung eines Gewerbegerichts für die Stadt Culmſee abzu⸗ 
ſehen, da ein Bedürfniß nicht vorliege. Gewerbeſtreitfälle zwiſchen 
Meiſter und Geſellen bezw. Lehrlingen kämen im Jahre jo wenig vor, 
daß ſelten das Gewerbegericht in Anſpruch genommen werden würde, 
zumal in den meiſten Fällen Streitigkeiten auf gütlichem Wege ge⸗ 
ſchlichtet würden. 

Briefen, 7. November. (Verſchiedenes.) Auf der der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion gehörigen Herrſchaft Rynsk ſchreitet die Parzellirung rüſtig 
vorwärts. Eine Menge Parzellen ſind im Laufe dieſes Jahres vergeben 
worden, und die Nachfrage nach kleineren Parzellen iſt fortdauernd ſehr 
ſtark. — In Chelmonie wird am 11. November eine Poſthilfsſtelle ein⸗ 
gerichtet, die mit dem Poſtamt in Schönſee durch eine Botenpoſt zu Fuß 
in Verbindung geſetzt wird. — Am 1. Dezember findet hier ein vom 
Vaterländiſchen Frauenverein veranſtalteter Bazar ſtatt, deſſen Ertrag zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. 

Garnſee, 7. November. (Hotelverkauf.) Das Rigamer'ſche Hotel 
iſt für 22,200 Mark an Herrn Kaufmann Pörſch aus Soldau verkauft 
worden. 

Aus Oſtpreußen, 8. November. (Verſchiedenes.) Einen inter⸗ 
eſſanten Alterthumsfund machte man kürzlich in Frauenburg. Herr 
Gärtnereibeſitzer Pohl daſelbſt ließ eine neben feinem Garten belegene 
Wieſe in Gartenland umwandeln. Bei einer Tiefe von einem Meter 
ſtießen die Arbeiter auf einen Schiffskörper. Dieſer wurde möglichſt 
vorſichtig ausgehoben, ſodaß ſeine ehemalige Geſtalt ſich ziemlich genau 
erkennen läßt. Der flache Kiel hat eine Länge von 15 Metern und iſt 
bis auf unweſentliche Anſätze aus einem Stück gearbeitet. Die Art der 
Vernietung, ein Schloß, die ganze Bauart, ferner der Fundort (200 
Meter vom Haffufer entfernt) laſſen auf ein ſehr hohes Alter des 
Schiffes ſchließen. Wickinger Gräber hat man übrigens auch zahlreich in 
der Umgebung don Königsberg entdeckt, ein Beweis, daß die oſtpreußi⸗ 
ſche Küſte von den normänniſchen Wickingern häufig beſucht wurde. — 
Bei einer Verhandlung über die Nutzbarmachung des Kredites der 
Landſchaften für den kleinen Grundbeſitz wurden über die Vertheilung 
des Grundbeſitzes in Oſtpreußen flatiftiibe Mittheilungen gemacht. Der 
Geſammtbetrag der landwirthſchaftlich nutzbaren Flächen in Oftpreußen 
iſt 2893 640 Hektare. Davon entfallen auf Güter bis zur Größe von 
200 Hektaren 180 506 Betriebe mit einer Geſammtfläche von 1 989 176 
Hektaren. Güter mit 200 bis über 1000 Hektaren gab es 1760, die ſich 
in den Reſt von 904 464 Hektaren der Geſammtfläche theilen. Es kann 
daher von einem Ueberwiegen oder auch nur von einer zu flarfen 
Beimiſchung des Großgrundbeſitzes in Oſtpreußen micht die 
Rede ſein. Solche Behauptungen werden ja in der Regel nur von 
den Leuten gemacht, die den preußiſchen Oſten gar nicht kennen, ihn 
vielleicht nie geſehen haben. Im Intereſſe einer entſprechenden Miſchung 
von Groß,, Mittel⸗ und Kleinbeſitz wäre in vielen oſtpreußiſchen 
Kreiſen die Bildung von größeren Gütern, beſonders wegen der Winter⸗ 
arbeit für die ländlichen Arbeiter, ſehr erwünſcht und zweckmäßig — 
Wenig Glück ſcheint die Kirchengemeinde Lasdehnen im Kreiſe Pillkallen 
mit ihrem zweiten Geiſtlichen zu haben. Nachdem vor einem Jahre 
Prediger S. unter Verzichtleiſtung auf die Rechte und Würden des 
geiſtlichen Standes aus dem Amte geſchieden, hat jetzt ſein Nachfolger, 
der Prediger K., ſein Amt plötzlich in ähnlicher Weiſe aufgegeben und 
iſt abgereiſt. Was die beiden noch im jüngeren Lebensalter ſtehenden 
Be ar Aufgabe ihrer Stellung veranlaßt, entzieht ſich der 

enntniß. 

Poſen, 7. November. (Errichtung einer ſtädtiſchen Bank.) Der 
Stadtverordnetenverſammlung ıft in dieſen Tagen vom Magiſtrut die 
Vorlage betreffend Errichtung einer ſtädtiſchen Bank zugegangen, die der 
Unterſtützung von Handel und Gewerbe in unſerer Stadt, der För⸗ 
derung der Genoſſenſchaftsbildung, der Verbeſſerung endlich der ge⸗ 
ſammten Kreditverhältniſſe dienen ſoll. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wird erſucht, ſich zunächſt grundſätzlich damit einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß hierſelbſt eine ſtädtiſche Bank mit einem, von der Sparkaſſe 
Se verzinslichen Stammkapital von 500000 Mk. errichtet 
werde. 

Liſſa, 8. November. (Verhaftung.) Der bisherige Beamte Johann 
Paitz an der Anſtalt für weibliche Korrigenden in Frauſtadt wurde 
wegen zahlreicher Verbrechen an Gefangenen verhaftet. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 9. November 1895. 
8 (Bezirks⸗Eiſenbahnrath.) Am 28. d. M. findet in 
Königsberg die zweite ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes 
für die Eiſenbahnbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg ſtatt. 

— Umwandlung der Bahnſtrecke Thorn⸗Marien⸗ 
burg zur Vollbahn.) Wie jetzt abermals verlautet, geht die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung mit dem Plane um, die Strecke Thorn⸗Marienburg in 
Anbetracht ihres ſtarken Verkehrs in eine Vollbahn umzuwandeln. Die 
dadurch eintretende Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit würde dem reiſen⸗ 
den Publikum nur willkommen ſein; auch dürfte man ſich wohl der 

offnung hingeben, daß die Bahnhöfe den Vollbahnen entſprechende 
mpfangsgebäude erhalten werden. > 

— (Der Landwirthſchaftliche BereinThorn) hält am 
Dienftag den 12. d. Mts. nachmittags 5 Uhr im Hotel „Drei Kronen“ 
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Neuwahl des Bor: 
ſtandes, Beſprechung der Wahlen zur Landwirthſchaftskammer und An⸗ 
ſchluß an den weſtpreußiſchen Butterverkaufs⸗Verband. 


a fih ein Komitee zur Errichtung eines Denkmals für den am 


Er führte aus, daß „Fauſt“, dieſe größte Scköpfung der 


” 
deutſchen Litteratur, vom großen Publikum noch nicht ganz verſtanden 


werde, was daran liege, daß das Werk ſeiner Länge und Zweitheilung 
Den Schlüſſel zur Grundidee des „Fauſt“ 


gebe der Prolog. Fauſt iſt nicht als ein Menſch anzuſehen, der alle 


Erdenluſt durchkoſtet und dann der Hölle verfällt, ſondern er perſonifizirt 
den raſtlos nach Erkenntniß ſtrebenden Menſchen, der um eben dieſes 
Strebens willen des ewigen Lebens theilhaftig werde, auch wenn ihm 
der eigentliche Glaube an Gott fehle. Es iſt auch falſch, den Mephiſto⸗ 
pheles als Satan aufzufaſſen; auch er ſoll nur den irdiſchen Verſtand 
verkörpern und dient als Hilfsfigur neben Fauſt. Goethe hat in 
„Fauſt“ ſein Glaubensbekenntniß niedergelegt, und die in dem geiſtes⸗ 
gewaltigen Werke ausgeſprochene Weltanſchauung iſt im Gegenſatz zu 
den Meiſterwerken der Dichter des klaſſiſchen Alterthums nicht eine zeit⸗ 
genöſſiſche, ſondern eilt der Zeit des Dichters um Jahrhunderte 
voraus. „Fauft“ iſt der dichteriſche Ausdruck derſelben Weltanſchauung, 
welche in den Evangelien ihren dogmatiſchen Ausdruck findet, er iſt das 
Hohelied der Unſterblichkeit. Zum Schluß bezeichnete Herr Mauerhof 
als wünſchenswerth, daß die Bühnenaufführungen des „Fauft“ der 
Grundidee mehr gerecht würden. Er behandelte das Vortragsthema 
wieder in intereſſanter Weiſe, nur ſpann er es zu ſehr aus, wodurch 
er ermüdete. — Der letzte Vortrag über „Heinrich Heine“ findet ſchon am 
Montag ſtatt, nicht am Dienſtag, wie zuerſt angekündigt war. 

— (Am morgigen Sonntage) konzertirt die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz im Artushofe und die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke im Schützenhauſe. 

— (Muſikaliſch⸗humoriſtiſche Soireen.) Der Klavier-, 
Geſangs⸗ und Deklamations⸗Humoriſt O. Lamborg aus Wien wird am 
Donnerſtag und Freitag nächſter Woche im Artushof muſikaliſch⸗humori⸗ 
ſtiſche Goireen veranſtalten. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Angeſchwommenz) iſt auf der Weichſel ein Kahn mit zwei 
Rudern. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,86 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit Petroleum, 
Heringen, leeren Spiritusfäſſern und gemiſchten Gütern aus Königs⸗ 
berg. Abgefahren ift der Dampfer „Graf Moltke“ nach Brahnau. Heute 
gingen 11 Traften ſtarker beſchlagener Hölzer hier ein, die tief aus Ruß⸗ 
land kommen. Es werden noch mehr Traften erwartet. 


/ Podgorz, 9. November. (Verſchiedenes.) Sitzungen der ver⸗ 
einigten Gemeindekörperſchaften der evangeliſchen Gemeinde finden in 
der evangeliſchen Schule am 13. und 27. d. Mts. um 5 Uhr nachmittags 
ftatt. — Die neue Pumpe, die gegen 1000 Mark koſtet, iſt der Be⸗ 
nutzung übergeben. Dieſelbe liefert reichlich geſundes und wohl⸗ 
ſchmeckendes Waſſer, ſo daß nun für den ganzen Weſten der Stadt die 
Waſſerfrage erledigt iſt. — Die nächſte Bezirkslehrer⸗Konferenz findet 
den 4. Dezember in der evangeliſchen Schule ſtatt. Auf derſelben 
wird wiederum eine Lehrprobe und ein Vortrag gehalten werden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 8. November. (Diamantene Hochzeit.) 
Das Beſitzer Lange'ſche Ehepaar in Schillno begeht am nächſten Sonntag 
das Feſt der diamantenen Hochzeit; Herr Lange iſt 90 und Frau Lange 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


84 Jahre alt. Das Jubelpaar iſt noch recht rüſtig. 
Mannigfaltiges. 
(Kaiſer Wilhelm und der Handwerks⸗ 


burſche.) Kürzlich wurde mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Hubertusftod mit einem Hand⸗ 
werksburſchen ein Geſpräch gehabt habe. Der Fremde wußte 
nicht, wen er vor ſich hatte, und fragte den Kaiſer, der ohne 
Gefolge war, nach dem Weg. Dieſer ließ ſich mit dem jungen 
Mann in ein Geſpräch ein. Im Verlauf deſſelben erfuhr er, 
daß der Fußgänger nach Wilhelmshaven wolle behufs Eintritts 
in die Marine. Um dieſe Angabe auf ihre Wahrheit zu prüfen, 
wurde bald nachher an das Wilhelmshavener Polizeiamt tele⸗ 
graphirt, mit dem Erſuchen, den betreffenden Mann bei ſeiner 
Ankunft in Wilhelmshaven zu vernehmen. Dieſer kam aber in 
Wilhelmshaven nicht an; denn er war ſchon eine Station 
vorher ausgeſtiegen, um eher in ſein Heimathdorf Neuende bei 
Wilhelmshaven gelangen zu können. Bald nach ſeiner dortigen 
Ankunft bat der junge Mann, Namens Dierks, bei der Marine⸗ 
behörde in Wilhelmshaven um Einſtellung, doch konnte ihm 
dies Geſuch wegen ſchon zahlreich erfolgter Voranmeldungen 
nicht bewilligt werden. Dierks wandte ſich nun unter Berufung 
auf das mit dem Kaiſer geführte Geſpräch direkt an dieſen mit 
der gleichen Bitte. Der Erfolg war, daß bald darauf ein Tele⸗ 
gramm in Wilhelmshaven anlangte, in welchem es als Wunſch 
des oberſten Kriegsherrn bezeichnet wurde, den jungen Mann 
direkt einzuſtellen. Der Bürgermeiſter von Wilhelmshaven über⸗ 
brachte dem Glücklichen ſelbſt dieſe Entſcheidung des Kaiſers. 

(Errichtung einer Lungenheilſtätte.) Ein 
Komitee, gebildet aus hervorragenden Männern der verſchiedenſten 
Berufsklaſſen hat ſich in Berlin zuſammengethan, um eine Lungen⸗ 
heilſtätte für weniger bemittelte Männer aus dem Stande der 
Lehrer, Gelehrten, Künſtler und Schriftſteller für Berlin und 
die Provinz Brandenburg zu errichten. 

(Mord.) Der Arbeiter Galus in Beuthen ermordete 
durch Schläge mit einem Knüttel ſeine Frau. Das Motiv der 
That find eheliche Zwiſtigkeiten. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet. 

(Prozeß gegen Dr. Schnutz.) Der vierte Verhand⸗ 
lungstag (Donnerſtag) brachte für den Angeklagten eine günſtige 
Wendung; die Zeugenaussagen waren für Dr. Schnutz in vielen 
Punkten entlaſtend. Der Zeuge Gendarm Netzer bekundete, er 
habe bei dem Angeklagten in Langenhagen eine Hausſuchung 
gehalten infolge einer Anzeige des Leuß, daß Dr. Schnutz anti⸗ 
ſemitiſche Parteigelder unterſchlagen habe. Das Verfahren ſei 
jedoch wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt worden. Geh. 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Henſen⸗Kiel, der Mitglied des Kura⸗ 
toriums des ſtädtiſchen Lebensmittelsunterſuchungsamtes in Kiel 
war, erklärt, es ſeien einige Male über die vom Angeklagten 
vorgenommenen Analyſen Beſchwerden eingegangen, er habe 
dieſe Beſchwerden geprüft und ſie vollſtändig unbegründet ge⸗ 
funden, da ſeine eigenen Analyſen mit denen des Dr. Schnutz 
vollſtändig überein geſtimmt hätten; er halte es ſehr wohl für 
möglich, daß die Rückfichtsloſigkeit, mit der der Angeklagte gegen 
Lebenswittelverfälſchungen vorging, die Urſache ſeiner Mißliebig⸗ 
keit in Kiel geweſen ſei. Auch der folgende Zeuge, Stadtrath 
Frehſe⸗Kiel, ſagt aus, es ſeien mehrfach Beſchwerden über die 
Analyſen des Angeklagten eingegangen; die von dem Kurato⸗ 
rium vorgenommenen Unterſuchungen hätten jedoch ſtets die 
vollſtändige Grundloſigkeit dieſer Beſchwerden ergeben. Das 
rückſichtsloſe, ſchroffe Vorgehen des Angeklagten wegen Lebens⸗ 
mittelverfälſchungen hätte dem Unterſuchungsamt viele Feinde 
geſchaffen. Da nun der Zwang von oben wegen Lebensmittel: 
unterſuchungen nicht mehr ſo ſtreng gehandhabt worden ſei, ſo 
ſei das Amt weniger in Anſpruch genommen worden und konnte 
ſchließlich nicht mehr reüſſiren. Nunmehr wird unter allge⸗ 
meiner Spannung Frau Schnutz als Zeugin aufgerufen. Sie 
iſt eine kleine, brünette Frau im Alter von 27 Jahren. Sie 
trägt ſchwarze Kleidung und einen Rembrandhut. Ihre Geſichts⸗ 
züge, die auf frühere Schönheit urtheilen laſſen, zeigen die 
Spuren großer Abgeſpanntheit. Zum Angeklagten, ihrem frühe⸗ 
ren Ehemann, blickt ſie nicht hin. Erſt als ſie abtrat, warf ſie 
ihm einen ſcheuen Blick zu. Dieſem find anſcheinend Thränen 
in die Augen getreten, denn er nimmt ſich mehrmals ſeinen 
Kneifer ab und wiſcht ſich die Augen aus. Vorſitzender: Sie 


find geſchieden, das Urtheil iſt aber noch nicht rechtskräftig, Sie 
können deshalb Ihre Ausſage verweigern. Zeugin Frau Schnutz: 
Ich bin in der feſten Abficht hergekommen, kein Zeugniß abzu⸗ 
legen und ich muß erklären, daß es mir ſehr leid thut, daß ich 
früher Zeugniß abgelegt habe. Es hat in den Zeitungen ge⸗ 
ſtanden, daß ich die Anzeige veranlaßt habe, das iſt nicht der 
Fall. Vorſitzender (unterbrechend): Das hat jetzt nichts damit 
zu thun. Sie haben ſich zunächſt über Ihr Zeugniß zu ent⸗ 
ſcheiden. Zeugin: Ich will nicht Zeugniß ablegen. Die Zeugin 
kann abtreten. Der Staatsanwalt beantragt die telegraphiiche 
Vorladung des Amtsrichters in Ebersbach, der die Frau Schnutz 
im Vorverfahren vernommen hat. Rechtsanwalt Niemeyer: Ich 
verzichte unter dieſen Umſtänden auf das Zeugniß von Leuß. 
Er iſt von mir geladen worden. Der Angeklagte hat ein drin⸗ 
gendes Intereſſe, daß dieſe Sachen nicht wieder erörtert werden. 
Der Staatsanwalt erklärt jedoch, auf das Zeugniß dieſes Zeugen 
nicht verzichten zu können. Dieſer wird ſodann von einem Ge⸗ 
fängnißbeamten vorgeführt. 

(Ertappt) Das Ende des Semeſters iſt gekommen. 
Der Student Müller hat durch geſchickte Finanzoperationen bei 
Onkel und Tante das nöthige Kapital erworben, um Frack, 
ſchwarze Beinkleider und Ueberzieher aus den Händen des Leih⸗ 
hausbeſitzers zu retten, und fährt nun ſorglos in die Seimath. 
Nachdem die Freude des Wiederſehens vorüber iſt, beginnt die 
Mama die Reviſion der Garderobe des Studenten und findet 
im Ueberzieher die ominöſe Leihhausnummer. „Was bedeutet 
dieſe Nummer?“ herrſcht ſie den Sohn an. „Ich habe auf 
dem letzten Univerſitätsball den Ueberzieher in der Garderobe 
abgegeben, und da werden ſie wohl die Nummer draufgeklebt 
haben.“ Durch dieſe Erklärung nur halb befriedigt, entläßt 
ihn die Mama, zitirt ihn aber nach kurzer Zeit wieder zu ſich: 
„So, haft Du die Hoſe beim Univerſitätsball auch in der Garde: 
robe abgegeben?“ 

(Keſſelexploſion.) In Detroit (Vereinigte Staaten) 
ſtürzte am Donnerſtag früh 6¼ Uhr infolge einer Keſſelex⸗ 
ploſion ein Theil des Gebäudes der Zeitung „Journal“ ein. 
Viele Perſonen wurden verſchüttet, bisher ſind 4 Leichen gebor⸗ 
gen worden. In dem Gebäude waren viele Mädchen und Frauen 
beſchäftigt; man glaubt, daß ſich in dem eingeſtürzten Theile 25 
Perſonen befanden. Die Trümmer geriethen in Brand; die 
aufſteigenden Rauchwolken erſchwerten die Rettungsarbeiten. — 
Eine ſpätere Meldung beſagt: Auf der Stätte der Keſſelexplo⸗ 
ſion im Gebäude des „Journal“ konnten bisher 12 Leichen ge⸗ 
borgen werden. Man befürchtet, daß 29 vermißte Perſonen 
unter den Trümmern umgekommen find, 

(Vertrauens voll.) Mutter: „Ick ſegg Di, nimm den Kierl 
nich! Du ſaſt ſehn, in de ierſten vier Wochen prügelt Ji Juch!“ — 
Tochter: „Ja — öwer he kriegt denn de mihrſten!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 7. November. Das Schwurgericht hat Dr. 
Schnutz von der Anklage der Unterſchlagung und Beiſeiteſchaf⸗ 
fung öffentlicher Urkunden freigeſprochen. 

Wien, 8. November. Abgeordnetenhaus. Miniſter⸗ 
präfident Graf Badeni ſchloß ſeine wiederholt von Zwiſchenrufen 
der Antiſemiten unterbrochene Rede mit dem Erſuchen, die 
Dringlichkeit abzulehnen. Nach dem Miniſterpräſidenten begrün⸗ 
dete Abgeordneter Pattai die Dringlichkeit ſeines Antrages und 
erklärte, es gehe nicht an, daß ein verantwortlicher Miniſter der 
Krone unverantwortliche Rathſchläge gebe. Dann ſprachen noch 
die Abgg. Ebenhoch, Prinz Lichtenſtein, Steinwender, Hauck, 
Dr. Kronawetter, Pernerſtorfer und Weber für die Dringlichkeit. 
Abg. Dr. Lueger trat der Bemerkung des Minifterpräfidenten 
entgegen, daß derſelbe aus Schonung für ſeine (Lueger's) Per⸗ 
ſon gewiſſe Momente verſchweige. Lueger rief aus: „Ich for⸗ 
dere Exzellenz auf, zu ſagen, was er von mir weiß.“ (Stür⸗ 
miſcher Beifall auf der Gallerie). Der Präfident giebt den Auf: 
trag, die Gallerie räumen zu laſſen. Nachdem dies geſchehen, 
ſchloß Dr. Lueger mit dem Hinweis auf ſeine frühere objektive 
Geſchäftsführung als Vize⸗Bürgermeiſter. Schließlich wurde die 
Dringlichkeit mit 118 gegen 64 Stimmen abgelehnt und der 
Antrag dem Budget⸗Ausſchuſſe zugewieſen. Alsdann wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


—— — L—— a ul 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Nopbr. [S. Novbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: flau. 


che Banknoten p. Kaſſf. a. J220—35220—45 
Wechſel auf Warſchau kurz e — 1219-85 
Preußiſche 3% Konſolns s [ 9-40] 99— 
Preußiſche 3½ % Konſols 103 —75 104— 
Preußische 4 %% Konſolns2sz . 10460 105—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 98-25 98—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 103-80 104 — 
Polnische . V 68—10] 68—30 
8 e Liquidationspfandbriefe — 67—25 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 6 100 —60 100-70 
Diskonto Kommandit Antheile 2045021825 
Oeſterreichiſche Banknoten 16929 169—60 
Weizen gelber: November. 14375143 — 
all. t ff 
D 2 ea 687 
Reagan: Token N LO 
obdem ben n 
Dezember 118--25 | 117—50 
„c ee le 123—75 | 123—25 
Hafer; November 118— 1118 — 
MU an SB LAD 
Nübdl; Dgember IF er RE 46—80 
N r 1 46—-60| 46-30 
Spiritus 88 
50er Ibu 53-10 e 
ref vn 
en brenne Er LEE = 
70er Mai 7—70| 37-70 


Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 pEt. reſp. 4 vEt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. November 1895. 


bb: 715 ür. Mond⸗Aufg. II. br. 
10. Novbr.: Sonnen nat. 4.13 Uhr. DMond-Untg. 1.50 Uhr Morg. 
11. Rovbr.: Sonnen⸗Aufg. 7.16 Uhr. 
j Sonnen⸗Untg. 4.11 Uhr. 


— 


m 


Preiſen empfiehlt 


Belanutmachung. 


Der engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in feiner 


Sitzung am 24. Mai d. J. die Einberufung eines General⸗Landtages beſchloſſen. 


In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die Mitglieder der 


Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes Thorn zu einer 


Zuſammenkunft 


im hinteren Parterrezimmer des Artushofes zu Thorn auf 


Donnerſtag den 28. November 1895 
nachmittags 3 Uhr 
zur Wahl eines Deputirten und eines Stellvertreters für den General⸗Landtag, 
ſowie zur Stellung ihrer etwaigen Anträge eingeladen. 


Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 


Im Auftrage: SE 
R. Feldtkeller, Landſchafts⸗Kommiſſarius. 


Dankſagung. 
Zurückgekehrt von dem Grabe 
unſerer theuren Entſchlafenen iſt es 
uns ein Bedürfniß, Allen für die viel⸗ 


ſeitigen Beweiſe der Liebe und Theil, 
nahme unſeren herzlichſten Dank 
auszuſprechen. 
Lazarethinſpektor Kuhtz, 
nebſt Familie. 


—— — 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 12. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1 Kiſte mit Gold: u. Politur⸗ 
leiſten 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn deu 9. November 1895. 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bwan sverfteigerung. 
Am Dienftag den I. d. Mis. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

I Sopha, 2 Seſſel mit roth. 
Plüſchbezug, mah. Sopha, 
Aus ziehtiſch mit 4 Einlagen, 
1 Bianino, 1 Schreibſekretär, 
16 Bände Meyers Converſa⸗ 
tions. Lexikon, 1 Waſchtoileite 
mit Marmorplatte, I großen 
Spiegel mit Marmorplatte, 
1 Plüſchdecke, WMäſche⸗ und 
Kleiderſpinde, Regulator, 8 
Stück werthvolle Stuben: 
blattpflanzen, 2 Zeichentiſche, 
1 Teppich u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


W 


Die Beerdigung der Frau Porothen 
Elkan, geb. Schierpser, findet heute 
Nachmittag 2½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Seglerſtr. 6 aus ſtatt. 

3 Der Vorſtand 
des iſraelit. Kranken Verflegungs. u. 
Beerdigungs⸗Vereins. 


Martins-Hörnchen, 
8 ei rſchieden ? 
mit und ohne ee eee Ww., 


Schillerſtraße 8. 


Nehme 


1 Hühnerhund 


in Dreſſur (nach Oswald) 


Berg, Förſter, 
Parowo bei Nawra. 


W᷑̃ ohnung von? Zimmern, Küche u. 


von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


ubehör 


V.: 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. | Eintritt an der Kasse abzugeben. 


Aa 


Artushof. 


Donnerstag den 14. und Freitag den 
15. November: 


Musikalisch-humoristische 
SR“ 7 
Soirée 

O. LAM BO R G, 


Clavier-, Gesangs- und Deklamations- 


Humorist aus Wien. 
PROGRAMM: 

1. Die Familiensoiree, (Lamborg als 
Clavier-Komiker). 

2. „Reich mir die Hand, mein Leben“ 
von Mozart, nach Millöcker, Mascagni, 
Wagner, Strauss, Offenbach etc. 
(Lamborg als Sänger). 

3. Der Wettstreit und Melodien. (Lam- 
borg als Improvisator.) 

4. a) Muster eines haarsträubenden 

Lieferungsromanes. 
b) Biographie des Don Carlos. 
5. Opern - Aktschluss. (Lamborg als 


Tenor, Bariton, Bass, Primadonna 
und Chor von Herren und Damen.) 
Pause. 


6. Ein Morgenanbruch auf dem Lande. 
(Lamborg als Thier-Imitator.) 

. a) Augenblicks - Komposition eines 
vom Publikum gegebenen Lieder- 
textes.*) (LamborgalsKompositeur. ) 

b) Der Handschuh von Schiller. 
(Lamborg als Clavierhumorist), 

a) Der Kasinoball nach Schiller's 

Handschuh. b) Eine kühne Idee. 

Erlkönigs Bürgschaft von Schiller u. 

Goethe. 

9. Musikalische Schnurrpfeifereien. 

10. Ein Universalgenie, Solo - Szene. 
(Lamborg ais Komiker.) 


Aa: 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 
Entröe: Pr, 3 Platz 30 Pr, Schuler 
und Stehplatz 40 Pf., Logen à 6 Mark 
bitte vorher bei Herrn Meyling zu bestellen. 


9 


*) Es wird ersucht, den zu komponiren- 
den Text (humoristisch oder ernst) beim 


Fa 


aM. Berlowitz. 


— = —— 


Aufruf. 


Am 8. September 1894 ſtarb 


Hermann v. Helmholtz, 


der große Phyſiologe, deſſen Geiſtesthaten 
der nach Erkenntniß ſtrebenden Menſchheit 
neue Forſchungsgebiete erſchloſſen haben. Auf 
Anregung Seiner Majeſtät des Kaiſers hat 
ſich in Berlin am 24. Februar ein Zentral⸗ 
Comité zur Errichtung eines Denkmals für 
den Verſtorbenen gebildet. Der unterzeichnete 
Verein hat es übernommen, an dieſem Orte 
Beiträge zu genanntem Zwecke zu ſammeln, 
indem er ſich der Hoffnung hingiebt, daß in 
der Geburtsſtadt des Coppernikus eines Licht⸗ 
bringers wie Helmholtz mit beſonderer Ver⸗ 
ehrung gedacht wird, und richtet daher an 
alle Mitbürger, wie auch an die Bewohner 
der Umgegend die Bitte, dieſes Gefühl auch 
äußerlich zu bekunden. 

Sammelliſten liegen aus in den Expeditionen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung,“ der 
„Thorner Preſſe“ und der „Thorner Zeitung“, 
in den Buchhandlungen der Herren Lambeck, 
Schwartz und Wallis, ſowie bei unſerm 
Schatzmeiſter Herrn Kaufmann Glückmann. 

Thorn den 4. November 1895. 

Der Coppernikus-Verein für Wiſſenſchaftu. Kunſt. 
Boethke. 


Kleinkinder. Wewahr - Verein. 


Bazar 


Mittwoch den 13. November er. 
nachmittags 3 Uhr 
in den oberen Räumen des Artushofes. 
Eintritt 25 Pf., Kinder frei. 
Von 5 Uhr an: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des 
königl. Inftr.⸗Regiments v. Borcke Nr. 21. 
Für Kaffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freundlichſt 
zugedachten Gaben und recht zahlreichen 
Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer. 
Louise Glückmann. 
Ida Gotzhein. Anna Hübner. 
Hanna Schwartz. 
Johanna Sponnagel. Emma Uebrick. 


Uebrick's Conditorei, 
Fernſprecher Nr. 6, 
empfiehlt zum Martinstage 


Mlartinshörner 


in allen Preislagen, gefüllt u. 
ungefüllt. 


1 möbl. Zim. J auch 2 Zim. ſof. billig z. verm. 
Culmer⸗Chauſſee 54, 10 M. v. d. Stadt. 


Laura Lilie. 


empfiehlt 


Artushof . 


— donntag den 10. 


November 1895: v 


Großes Extra ⸗ Concert 


von der Kapelle des Inftr.-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn K. Rieel. 


Anfang 8 Uhr. 


Das Programm enthält u. a.: 


Eintrittspreis 50 Pf. 


„Unter dem Siegesbanner“ Marſch v. Blon (neu), 


Ouverture z. Op. „Das Nachtlager in Granada“ v. Kreutzer, „Hochzeitslieder“ Walzer (neu) 


v. Strauß, 


Traumbilder⸗Fantaſie (mit Zitherſolo) v. Lumbye, Concert⸗Arie für Piſton von 


Kosleck, großes patriotiſches Potpourri (neu) v. Hellmann, (enthält u. a. den Deſſauer⸗ 


Marſch mit Solo⸗Variationen für Piſton). 


Logen bitte vorher bei Herrn Mexling zu beſtellen. 


Gustav Adolf- Verein. 
Jahresfeier. 


Sonntag den 10. November er. 

i nachmittags 5 Uhr: 
Gottesdienst in der neust. ev. Kirche. 
Montag den 11. November er. 
abends 8 Uhr: 


Machfeier BE 
im grossen Saale des Schützenhauses. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 


der Vorſtand. 


Theater 


zum Besten der Jungfrauen-Stiftung 
des Coppernikus-Vereins, 


im Schützenhause BE 
Dienſtag den 12, d. Mts. abends 7 Uhr: 


Oeffentliche Sichlußprobe. 


Eintritt: Für Schüler, Schülerinnen und 
Kinder ſowie deren Bonnen und Mädchen 
50 Pf. für die Perſon, für Andere Sitzplatz 
2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
Freitag den 15. d. Mis. abends 8 Uhr: 


Aufführung. 
Eintritt: Sitzplatz 2 Al., Stehplatz 1,50 Alk 
Es werden geſpielt: 

1. Der Weg durch's Fenſter 
nach Seribe von Friedrich. 
2. Das erste Mittagessen 
von C. Görlitz. 
3. Der moderne Barbar 
von G. v. Moſer. 
Eintrittskarten zur Aufführung in der 
Buchhandlung von Schwartz. 
© 
Ses: 
® Die Auferſtehung alles 
Fleiſches in ihrer Ordnung 
und Reihenfolge, — er⸗ 
wieſen aus der heil. Schrift. 


— 1 3 
Oeffentlicher Vortrag 
Sonntag den 10. November er. 
nachm. 4 Uhr 
in dem Kirchſaale 
Coppernikusſtraße 13, eine Treppe. 
Zutritt für Jedermann frei! 

Kriegel, Evangeliſt. 


hochmoderne Kleider⸗ und Coſtäm⸗Stoffe 


in großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 12. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt a 

Bierapparat mit Zubehör, 
Zigarren und Zigaretten, 
Sherry, Port⸗, Rheins, 
Roth: u. Ungarweine, Sofas, 
Spinde, Tiſche, Stühle, Bett: 
geſtelle, Kommoden u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 9. November 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


. a 2 in 10 Aare 
Perfekte Köchinnen und Mädchen für 
alles weiſt nach das Mieths⸗Komtoir 


Auktion. 


Mittwoch den 13. November cr. 
von 10 Uhr morgens ab 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital Nach⸗ 
laßgegenſtände öffentlich an Meiſtbietende 

verſteigert. 
Thorn den 9. November 1895. 
Der Magiſtrat. 
F RN ZERNZ 
I 


Loewenson, prakt. Zahnarzt, 


Breitestrasse 21. 
2 9—1, 2—5. 


N 
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Auf einen Poſten ganzwollenen Cheviot in den modernſten Farben zu 
82, 123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich beſonders aufmerkſam. 


artins⸗Hörnchen 
in den verſchiedenſten Größen 
u. Füllungen, vorzüglichſter 
Qualität, empfiehlt 


J. Nowak's Conditorei. 
Prima 


Elb-Caviar 


empfiehlt 


p Begdon, Gerecteſtr. 7. 


600 Mark 


ſind vom 1. Januar auf ſichere Hypothek 


Meine Wohnung 


E. Baranowski, Breite: u. Schillerſtr. Ecke.!“ zu vergeben. Von wem jagt d. Exp. d. Ztg.! Tuchmacherſtr. 1. Carl Müller, Lohndiener. 


88 Lee 
Thorn, Seglerstr. 27. 


5 


erm. Zu erfragen Winnt 9. 
Hierzu Lotteriegewinultſte. 
Hierzu zwei Beilagen und illuſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Mozurt-Derein, 
Uebungen von Montag ab regel: 
mäßig abends 8 Uhr im Spiegel⸗ 
ſaal des Artushofes. Aufgang über 
den Lichthof. 
Konzert in 3 Wochen. 
Der Vorſtand. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


zu Thorn. 


Bazar 


zum Beſten unferer Anftalt 
um 9. Dezember er. 


in den oberen Räumen des Artushofes. 
Thorn den 2. November 1895. 


Der Vorſtand. 
Schützenhaus. 


Sonntag den 10. November er.: 
Grosses 


Streich⸗Contert 


von der Kapelle des 
Inſtr.-Hegts von Horde (4. Pomm.) Nr. 21. 
Zur Aufführung kommen u. a.: die Ouver⸗ 
turen z. „Figaro's Hochzeit“ von Mozart, 
„Norma“ von Bellini; Fantaſie aus „Lohen⸗ 
grin“, Violin⸗Solo (Herr Hiege), drei 

hiſtoriſche Märſche von Henrion. 
Anfang 8 Uhr. — Entritt 50 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Heute. 


Wisniewski“ Restaurant. 


Zu dem heute Honnabend, am 
9. d. Mts., ſtattfindenden 


Tanzkrünzchen 
verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen 
und Theater, ladet ergebenſt ein 

Wisniewski, Mellienſtraße 66. 


in gebrauchter großer Neileforb ift 


V. I. 6. G. 


Monats- Versammlung 
Montag deu 11. November 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. Io) 


Dr.Clara Kihnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Ein gut möbl. Zim. mit Burſchengl. von 


ſofort zu vermiethen. Schloßſtr. 10, I. 


1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beſt. 


aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 


YEOEHS9E9822I582992093H 0 @ MSE9D 


Herrmann Seelig 
[5 cc Hodeh nzuar [33 Sec. 35] 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung ſeiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


Meider stoffe. 


1 Poſten echter Elſaſſer Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbenſortiment, 
ſonſtiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter. 

1 Poſten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraſchend ſchönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
ſonſtiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter. 

1 Poſten Original engliſch Chevron, doppeltbreit, ſonſtiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 

1 Poſten Voile de laine, in ſchönſten, effektvollſten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt SO Pf. p. Meter. 


Seidenstofe: 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieur, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt⸗3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden ꝛc., unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten Gardinen, ereme und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, ſonſtiger Preis 
70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45, 60 u. 75 Pf. per Mtr. 

1 Poſten abgepaßter Gardinen, er&me und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, ſon⸗ 
ſtiger Preis 8, 10 und 15 ME, jetzt 6, 750 u. 9 Mk. pro Paar. 

Grosse Auswahl in Axmünster-, Velour-, Brüssel- u. Smyma-Teppichen, v. 7,50 Mk. an. 

Ein grosser Posten Kimalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stick. 

Die Firma erlaubt ſich zugleich den | 


Eingang sämmtlicher Herbst- u. Winterneuheiten 


und zwar Kleiderſtoffe in Wolle und Seide für Straßen: und Geſellſchaftstoiletten, ſowie auch Damen- 
Confektion, beſtehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Die beliebten Jaguets, Facon Barrifon, in couleurt und ſchwarz, a 12 u. 15 Mk. find wieder in allen Größen vorräthig. 
Anfertigung von Costümen im eigenen Atelier. | 
Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Aerrmann Seelig, QMlodebazar, Q horn. 
ene enen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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1. Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 10. November 1895. 


Provinzialnachrichten. . 

Culm, 7. November. (In der heutigen Stadtverordneten-Gigung) 
wurde das auf Veranlaſſung des Bezirksausſchuſſes in einzelnen Para⸗ 
graphen abgeänderte Regulativ betreffend die Veranlagung und Er⸗ 
hebung der direkten Gemeindeſteuern genehmigt. Bertretungskoſten in 

öhe von 183 bezw. 162 Mark für zwei zu einem Zeichenkurſus in der 
Fostbiloungs⸗ und Gewerbeſchule in Elbing einberufene Lehrer wurden 
wie in früheren Jahren fo auch in dieſem Ihre abgelehnt und der 
königlichen Regierung überlaffen, die Vertretungskoſten aus der Staats⸗ 
kaſſe zu zahlen. Die Echebung des Marktſtandgeldes auf den Wochen⸗ 
märkten der Stadt iſt dem bisherigen Pächter, Frachtbeftätiger Lebe, für 
eine ermäßigte Pacht von 9 9 1 jährlich — früher 3000 Mark — 

itere 5 Jahre verpachtet worden. N 

= ee Ctapkadederung 7. November. (Verſchiedenes) Dem 
Beſitzer Bromund in B. ſind 19 Läufer am Rothlauf krepirt. Jetzt hat 
er auch noch eine 6 Zentner ſchwere Sau beim Ferkeln verloren. Von 
den 20 Ferkeln kamen nur 3 zur Welt. — Biele Beſitzer klagen über 
Kartoffelfäule; wahrſcheinlich ſind die Kartoffeln zu früh aufgemacht 
worden. — Bei Graudenz, wo er auf Arbeit war, iſt der 63 jährige 
Arbeiter J. Warwitzki geſtorben, ein unter dem Namen der „Grot 
Jobann“ bekanntes Original. W., ein Hüne an Kraft und Größe, 
datte ſeit Jahrzehnten keine Schlafſtelle. Im Sommer brachte er die 
Nächte bei „Mutter Grün“ zu und im Winter übernactete er in Stroh⸗ 

2 euſchober. 
dee November. (Bund der Landwirthe.) Heute wurde 
unter dem Vorſitz des Herrn Kreich⸗Sawüſt eine Berfammlung des 
Bundes der Landwirthe abgehalten, zu der Landwirthe aus den Kreiſen 
Konitz, Flatow, Tuchel und Schlochau, im Ganzen etwa 150 Perſonen, 
erſchienen waren. Herr Aſchendorff aus Berlin ſprach über die Börſen⸗ 
reform. Er führte aus, daß ein baldiges Reformgeſetz unbedingt notb⸗ 
wendig ſei und legte dar, wie die, Landwirthſchaft durch die Getreide⸗ 
ſpekulation an der Börſe zu leiden babe. Zum Schluß kam der Redner 
auf die bekannte Affaire Cohn und Roſenberg zu ſprechen. Herr 
Aſchendorff Ibloß mit dem Wunſche, daß zum Heile der deutſchen Land» 
wirihſchaft recht bald ein neues Börſengeſetz zu Stande kommen möchte. 
Herr Oberamtmann Batrop-Flatow gab der Anſicht Ausdruck, daß durch 
die Börſenreform der Landwirthſchaft auch nicht gründlich geholfen 
werden könne. Er halte es für wichtig, an der Grenze eine Kontrole 
darüber einzurichten, ob das eingeführte Getreide wirklich echt und gut 
ſei. Dieſe Anſicht wurde jedoch von Herrn Puttkamer⸗Plauth nicht 
getheilt. Letzterer ermahnte in ſeiner Rede die Mitglieder zum treuen 

eſthalten zum Bund. Sodann verbreitete er ſich ausführlicher über den 
— 5 Kanitz. Generaldirektor Wehle legte den Vorſitz für die Kreiſe 
Schlochau Flatow wegen Ueberbürdung mt Amtsgeſchäften nieder. 

Danzig, 8. November. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident von 
Goßler macht am 12. d. M. eine Reife nach Flatow zur Beſichtigung 
der dortigen Schulen und des Krankenhauſes und fährt am nächſten 
Tage nach Pofen, von wo er am 14. d. M. wieder zurückkehrt. — Ein 
ſchwieriger Frachtverkehr herrſchte geſtern auf der Weichſel. Etwa 30 
für Danzig und Neufahrwaſſer beſtimmte Kähne trafen aus Polen ein, 
welche etma 45 000 Centner Robzucker brachten. Eine derartige Zucker 
einfuhr pflegt ſelbſt in der beſten Saiſon vereinzelt dazuſtehen. za 
Café Wittke in Jäſchkenthal ſprach geſtern Abend Herr Böckler⸗Stettin in 
einer Verſammlung der deutſch⸗ſozialen Reformpartei über die „Gefahr 
der Judenſchaft“. 5 

Bromberg, 7. November. (Schenkung.) In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung machte der Herr Oberbürgermeiſter Braelide der Ver⸗ 
ſammlung die Mittheilung, daß von einem Mitgliede des Kollegiums 
der Stadt eine Schenkung von 10000 Mk. zu wohlthätigen Zwecken zu 
gewendet worden iſt. Das Mitglied ſoll der Rentier Lindner ſein. 

Inowrazlaw, 8. November. (ꝗBeſitzwechſel.) Herr Hotelbeſitzer 
Weiß bat geſtern ſein Hotel „Zur Stadt Poſen“ für den Preis von 
285 000 Mark an den Hotelbeſitzer Rademacher aus Beuthen O.⸗Schl. 
verkauft. Die Uebergabe des Hotels erfolgt am 1. Januar 1896. 

Poſen, 7. November. (Die ortsanweſende Bevölkerung der Provinz 
Poſen) betrug nach dem vorläufigen Ergebniß der Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung vom 14. Juni d. Is. 856 163 männliche und 916 873 
weibliche, zuſammen 1773036 Einwohner. Die Provinz hat ſeit dem 
1. Dezember 1890 eine Zunahme der Bevölkerung von 2,67 Prozent 
zu verzeichnen. Landwirthſchaftsbetriebe wurden 207 871, Gewerbe. 
betriebe mit mehreren Inhabern, mit Gehilfen oder Motoren 30 286 


gezählt. 
Lolialnachrichten. 
Thorn, 9. November 1895. 


— Per ſonal ien.) Der Amtsgerichtsrath von Hülſt in Thorn 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Minden verſetzt 


Der Landrath Moehrs in Wirſitz iſt zum Ober⸗Regierungsrath er⸗ 
nannt und ihm in dieſer Eigenſchaft die Stelle als Dirigent der Kirchen⸗ 
und Schul⸗Abtheilung bei der königlichen Regierung zu Danzig über⸗ 
tragen worden. 

Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

— — (Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 

Als daher an einem regneriſchen Aprilabende die beiden 
alten Kaufherren mit einander aus einer Sitzung der Handels⸗ 
kammer heimkehrten, beſchloß Herr Ertl, der Sache auf den 
Grund zu kommen und womöglich die gelockerten Beziehungen 
neuerdings zu befeſtigen. Er hielt ſich dicht an Möller und be⸗ 
gleitete ihn eine Strecke Weges. Vor einem großen Reſtau⸗ 
rant in der Langgaſſe machte er den Vorſchlag, einzutreten und 
gemeinſchaftlich hier zu ſupiren. Herr Möller konnte nicht gut 
ablehnen, da er bereits im Geſpräche mitgetheilt hatte, daß er 
heute von ſeiner Gattin nicht erwartet werde, weil letztere mit 
einer befreundeten Familie einer Opernvorſtellung im Stadt⸗ 
theater beiwohne. 

Möller ſpeiſte alſo mit dem Geſchäftsfreund zuſammen. 
Bei der zweiten Flaſche Wein rückte Ertl näher an den Stuhl 
Möller's und erörterte einige geſchäftliche Angelegenheiten. Von 
dieſen lenkte er nach und nach auf ihre Privatverhältniſſe ab 
und ſteuerte endlich direkt auf ſein Ziel los. 

„Haben Sie ſeit März noch kein Schreiben von Ihrem 
Sohne erhalten?“ — „Ja doch, Theodor gab mir eingehende 
Berichte von ſeiner Thätigkeit, die ihm ungemein zuzuſagen 
ſcheint.“ — „Ja, er iſt ein tüchtiger Juriſt, der unſtreitig eine 
glänzende Zukunft vor ſich hat. Ueberdies kann es ihm ja 
auch bei Ihren ebenſo ausgebreiteten als einflußreichen Verbin⸗ 
dungen an einer raſchen Karriere nicht fehlen.“ — „Ich will 
es hoffen.“ ; A 

„Wenn etwa ich irgendwie dazu beitragen könnte, Theodor 
dienlich zu ſein, ſei es durch Empfehlungen bei Leipziger Ge⸗ 
ſchäftsfreunden oder ſonſtwie, ſo würde ich mich ſehr freuen; 
ſein wackerer Charakter und die gefeſtigten Lebensanſchauungen 
des jungen Mannes erwecken in mir eine lebhafte Sympathie, 
auch ohne den Antheil, den ich an der Familie Möller durch 
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Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Freiherr von der Wenge, Graf 
von Lambsdorf in Ragnit Oſtpr. iſt zum Landrathe allerhöchſt ernannt 
worden. 

Der Forſtaſſeſſor Bouſe iſt zum Oberförſter ernannt; demſelben iſt 
die Oberförſterſtelle Widno (Regierungsbezirk Marienwerder) übertragen. 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Kauenhowen iſt zum ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Graudenz ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Als Gemeinde⸗ 
ſchöffen find beſtätigt: Der Beſitzer Fried. Neumann, der Beſitzer und 
Bahnmeiſter a. D. Auguſt Raaſch und der Etiſenbahn⸗Betriebsſekretär a. D. 
Adolf Schmidt, ſämmtlich in Mocker, der Beſitzer Karl Haß in Piaske 
und die Beſitzer Ferd. Glitzte und Robert Janke in Penſau. 

— Cn ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Mitth.“: Obwohl der Landmann gern bereits im Herbſte den Stalldün⸗ 
ger auf's Feld fährt, um ihn noch mit der Herbſtfurche unterzubringen, 
ſſt er doch vielfach durch die faſt grundloſen Wege daran gehindert. Die 
Viehpreiſe haben wieder etwas angezogen und veranlaſſen vielfach, mehr 
Maſtthiere wie in früheren Jahren aufzuſtellen. Hoffentlich wird die 
uns eröffnete Ausſicht, in Bälde unſer Vieh mit Hilfe der Staffeltarife 
und eines Umſchlagshafens auf dem Danziger Viehhofe mit Umgehung 
des Zwiſchenhandels nach Weſten abſetzen zu können, bald verwirklicht. 
Auch für unſere Korbweiden, welche bei uns prächtig gedeihen, wäre 
die Gewinnung eines unmittelbaren Abſatzes nach dem Weſten durchaus 
wünſchenswerth. Es ließe ſich auch wohl erwägen, ob ſich zu dieſem 
Zwecke nicht alle Intereſſenten vereinigen könnten. Bei dem Ernten der 
Weiden wird vielfach noch der grobe Fehler gemacht, daß die veräſtelten 
Ruthen von den unveräſtelten nicht getrennt gebunden und verkauft 
werden; hierdurch wird natürlich der Preis für alle gelieferten Korb⸗ 
weiden vom Käufer niedriger bemeſſen. — Der Stand der Winterſaaten 
ift im allgemeinen befriedigend; Johannisroggen erſcheint an vielen 
Stellen zu üppig und muß gewalzt werden, während über den im Früh⸗ 
jahre ausgeſäten Klee recht geklagt wird; die Trockenheit jener Zeit hat 
ſein Wachsthum ſtark beeinträchtigt. Raps und Rübſen ſehen ſehr 

ut aus. 

5 — (Der Hilfs verein der deutſchen Lutherſtiftung für 
die Provinz Weſtpreußen) hat im Jahre 1894 vertheilen können: 
aus eigenen Mitteln an Pfarrerfamilien 330 Mark in ſechs Raten und 
an Lehrerfamilien 840 Mark in 22 Raten, aus Zuwendungen des 
Zentralvereins der deutſchen Luther⸗Stiftung in Berlin 520 Mark in 
ſechs Raten an Pfarrerfamilien und 475 Mark in ſechs Raten an 
Lehrerfamilien. Am diesjährigen Reformationsfeſte, Sonntag den 3. No⸗ 
vember, wurde mit Genehmigung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths in 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz für die Zwecke der 
Luther⸗Stiftung eine Kollekte veranſtaltet. 

— Guſtav Adolf⸗ Verein.) Wir machen auf die am Sonn⸗ 
tag den 10. und Montag den 11. d. M. ſtattfindende Jahresfeier des 
Guſtav Adolf⸗Vereins aufmerkſam (ſiehe Inſerat) und erwähnen noch, 
daß am Sonntag Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz die Feſtpredigt halten 
wird. Am Montag werden die Herren Lehrer Moritz, Gymnaſialober⸗ 
lehrer Entz und Pfarrer Jacobi Vorträge halten. Den geſanglichen 
Theil übernimmt der Kirchenchor der altſtädtiſchen evangeliſchen Ges 
meinde. 

— (Eine bemerkenswerthe Entſcheidung) in Betreff der 
Ausübung der Heilkunde hat das Ober⸗Verwaltungsgericht gefällt: 
In Magdeburg hatte ſich ein nicht mediziniſch geprüfter Heilkundiger 
durch Zeitungsinſerate zur Heilung von Lungenkrankheiten, Frauen⸗ 
leiden und dergleichen empfohlen. Daraufhin hatte ihm der Polizei⸗ 
präſident von Magdeburg auf Grund des durch Kabinetsordre vom 
8. Auguſt 1835 beſtätigten Sanitäts⸗Reglements, nach welchem die Be⸗ 
handlung anſteckender Krankheiten ausſchließlich den geprüften Aerzten 
vorbehalten ſei, die Behandlung ſolcher Krankheiten und die Zeitungs⸗ 
Anzeigen unterſagt. Auf Berufung des Betreffenden hat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht entſchieden, daß nach den Beſtimmungen des Reichs 
geſetzes zur Ausübung der Heilkunde Jedermann berechtigt ſei und es 
daher jedem einzelnen überlaſſen bleiben müſſe, ob er ſich in Krank⸗ 
heitsfällen an einen geprüften oder ungeprüften Heilkundigen wenden 
wolle. Hieraus aber folge im weiteren, daß für die Polizeibehörden die 
rechtliche Möglichkeit nicht mehr gegeben ſei, gegen die Ausuͤbung der 
Heilkunde durch nicht geprüfte Perſonen mit Verboten vorzugehen. 
Damit hat das Ober⸗Verwaltungsgericht jetzt ausgeſprochen, daß die Be⸗ 
ſtimmung des preußiſchen Sanitäts⸗Reglements von 1835 durch die 
Reichs⸗ Gewerbeordnung aufgehoben ift. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte Herr 
Geheimer Juſtizrath Worzewski den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Land⸗ 
richter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Bahr. — Wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit ſtanden zunächſt der 
Arbeiter Friedrich Müller und die Arbeiterfrau Roſalie Bittkowska aus 
Schönwalde auf der Anklagebank. Sie wurden beide des ihnen zur Laft 
gelegten Vergehens für überführt erachtet und zu je 6 Wochen Ger 
fängniß verurtheilt. — Alsdann wurden die Wirthin Juſtine Hagenau 
geb. Bobrowski aus Königsbrunn und der Grenzaufſeher Wilhelm Curth 
aus Süderhöft wegen Ehebruchs mit 4 bezw. 2 Wochen Befängniß bes 
ſtraft. — Der Schulknabe Paul Kurkurewitz von hier war im Sommer 


unſere langjährige Bekanntſchaft nehme. Ich hoffe auch, daß 
ich ihn nicht wieder ſo lange entbehren muß, wie während ſeiner 
Studienzeit. Haben Sie noch nicht gehört, wenn er ſeinen erſten 
Urlaub nehmen will?“ — „Ich denke, wir werden ihn in läng⸗ 
ſtens zwei Monaten auf ein paar Wochen hier haben. Er ſchrieb 
mir davon in ſeinem letzten Briefe.“ 

„Ah, das freut mich; denn ich ſetze voraus, daß er uns 
dann möglichſt oft in Zoppot beſuchen wird. Während des 
Sommeraufenthalts auf unſerer Villa haben wir dann öfter 
Gelegenheit, unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu pflegen, 
als hier, wo doch die leidigen Geſchäfte den größten Theil un- 
ſerer Zeit in Anſpruch nehmen. Sie werden doch auch hinaus⸗ 
ziehen in dieſem Sommer?“ — „Wenn es ſich halbwegs machen 
läßt, das heißt, wenn ich die vorliegenden umfangreichen Ge⸗ 
ſchäfte erledigen kann, allerdings.“ — „Ah, Sie müſſen alles 
dazu aufbieten, ſchon um unſerer Frauen willen. Sie erinnern 
ſich doch noch der ſchönen Tage, die wir im vergangenen Sommer 
gemeinſchaftlich in Zoppot verbrachten?“ — „Gewiß, ich fürchte 
diesmal nur, daß Theodor nicht ſo gern dieſe Sommerfriſche 
aufſuchen wird.“ 5 

„Theodor? und weshalb? Herr Möller rückte auf ſeinem 
Stuhle hin und her und ſchaute ſo angelegentlich in ſein Glas, 
als habe er darin etwas beſonders Merkwürdiges entdeckt. 
Aber Ertl ließ ihn nicht entſchlüpfen. „Ei, ſagen Sie doch, 
lieber Freund,“ begann er abermals „hat der Herr Doktor etwa 
wieder Reiſepläne für ſeine Urlaubszeit.“ — „Vielleicht.“ 

„Das wäre ſchade. Und doch erinnere ich mich, daß er 
während ſeines letzten Aufenthalts in Danzig ſo vergnügt von 
den künftigen Sommermonaten ſprach und daß er ſich ſehr 
auf unſer Zuſammenſein in Zoppot freue.“ — „Das war um 
Weihnachten, ich weiß. Aber ſeitdem ſcheint er ſeine Anſichten 
etwas geändert zu haben. Ich weiß nicht, ob er triftige Gründe 
dazu hatte; jedenfalls aber ſteht es feſt, das ihm ſeine Vater⸗ 
51 nicht mehr dieſelben Anziehungspunkte zu bieten ſcheint, wie 
rüher.“ 


d. J. bei dem Bäckermeiſter Binder hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, als 
Laufburſche in Stellung. Ihm war zur Laſt gelegt, daß er ſich verſchie⸗ 
dener Veruntreuungen bei Binder dadurch ſchuldig gemacht habe, indem 
er ſich Backwaaren, Korinthen und auch baares Geld widerrechtlich ans 
eignete. Er erhielt eine Gefängnißſtrafe von 3 Wochen und eine Haft⸗ 
ſtrafe von 8 Tagen auferlegt, — Das Dienſtmädchen Eliſabeth Ziulkowska 
aus Malankowo und der Knecht Peter Nehring daher ſtanden im 
Sommer d. J. zu gleicher Zeit bei dem Beſitzer Krzyzanowski in Malan⸗ 
kowo in Dienſten. Als die Ziulkowska am 5. Juni d. J. bei dem 
Kälbertränken beſchäftigt war, gerieth ſie mit dem Zweitangeklagten 
Nehring in Streit, in deſſen Verlauf ſie mit einem Eimer nach Nehring 
warf. Nehring ſchleuderte darauf der Ziulkowska eine Forke entgegen, 
welche die letztere ſo unglücklich traf, daß die Zinken tief in den Kopf 
hineindrangen und die Forke dort ſtecken blieb. Die Ziulkowska mußte 
nach dem Krankenhauſe in Culm geſchafft und dort ärztlich behandelt 
werden. Glücklicherweiſe war die Verletzung nicht lebensgefährlich, immer⸗ 
hin war ſie doch derartig ſchwer, daß die Ziulkowska an den Gliedern 
der rechten Seite gelähmt wurde. Während der Ziulkowska wegen 
Uebertretung des 8 366 R.⸗Str.⸗G.⸗B. eine Geldſtrafe von 3 Mk. aufs 
erlegt wurde, wurde gegen Nehring auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Mo⸗ 
naten erkannt, auch die ſofortige Verhaftung defjelben beſchloſſen. — Es 
wurden ferner verurtheilt: der Schüler Hermann Chaſſeur aus Thorn 
wegen Nothzucht zu 6 Monaten Gefängniß, der Beſitzer Franz Grajewski 
aus Liſſewo wegen fahrläſſiger Tödtung zu 1 Woche Gefängniß und der 
Arbeiter Anton Trykowski aus Wrotzlawken wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß. Zwei Sachen wurden vertagt. 

— (Stedbrief.) Der Arbeiter Julian Isbrand aus Culmſee 
wird von der königl. Staatsanwaltſchaͤft Thorn wegen gefährlicher 
i und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſteckbrieflich 
verfolgt. 


Podgorz, 8. November. (Diebſtähle.) Der 12 Jahre alte Schul⸗ 
knabe K. ſchlich ſich in die Backſtube des Bäckermeiſters W. und entwen⸗ 
dete eine Taſchenuhr, die er hinter einer Tonne in der Stube verwahrte, 
um ſie bei einer ſpäteren Gelegenheit mitzunehmen. Es gelang dem 
Polizeiſergeanten Gehde, den jugendlichen Dieb zu ermitteln; die Uhr 
hat der rechtmäßige Eigenthümer zurückerhalten. — Eine Militärpatrouille 
verhaftete geſtern das B. ſche Ehepaar in Stewken, welches auf dem 
Schießplatz Holz ſtabl. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. November. (Regen. Aus Lodz. 
Unterſchlagung. Theater.) Im Grenzgebiete find ergiebige Regen nieder⸗ 
gegangen, die für die Saaten ſehr erwünſcht ſind. Die Flüſſe ſchwellen 
an, ſo daß die Schifffahrt ſehr flott betrieben werden kann. — Die 
Lodzer Spitzbuben ſind auf einen neuen Kniff verfallen. Sie geben ſich 
als Mitglieder der Geheimpolizei aus. In vielen Fällen haben ſie unter 
dieſer Maske ſehr gute „Geſchäfte“ gemacht. — Ein Buchhalter des 
Bankgeſchäfts von Mamelok in Kaliſch hat auf einen gefälſchten Chek 
von der dortigen Reichsbank eine größere Summe erhoben. Durch das 
ausſchweifende Leben des Betrügers wurde deſſen Vater aufmerkſam; er 
veranlaßte die Aufdeckung des Betruges. — Ein Schauſpieler will in 
Warſchau beſondere Theatervorſtellungen für Fabrikarbeiter an Sonn⸗ 
abenden, Sonntagen und Feiertagen veranſtalten. Die Fabrikbeſitzer 
dürften das Unternehmen unterſtützen. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
königl. Eiſenbahndirektion, Nachtwächter für das Eiſenbahndirektions⸗ 
gebäude, 700 Mk., nach erfolgter Anſtellung Wohnungsgeldzuſchuß. 
Danzig, Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen, Lohn ſchreiber, Schreib⸗ 
gebühren 35 Pf. für den Bogen, bei Beitarbeiten 30 Pf. für die Stunde. 
Graudenz, Direktion der königl. Strafanſtalt, zwei Aufſeher, je 900 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung für das Jahr; mit der 
Lazarethaufſeberſtelle iſt eine widerrufliche Zulage von jährlich 100 Mk. 
verbunden. Marienwerder, Magiſtrat, ſtädtiſcher Kaſtellan, 300 Mk. Re⸗ 
muneration und freies Brennmaterial, Dienſtwohnung im Souterrain 
des Rathhauſes, für welche 108 Mk. von der Remuneration abgezogen 
werden; für Reinigung der Bureauhandtücher 6 Pf. für das Stück und 
bezw. 108 Mk. anderweite Nebeneinnahmen. Marienwerder, Polizei⸗ 
Verwaltung, Polizeikommiſſarius, 1500 Mk. Gehalt, 300 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 80 Mk. Kleidergeld. Stolp (Pomm.), Magiſtrat, Schul⸗ 
diener und Kaſtellan am ſtädtiſchen Gymnaſium, 600 Mk. neben freier 
Wohnung und Feuerung im Werthe von 150 Mk. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 8. November. Spiritusbericht. Pro 10000 xiter 
pCt. unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,75 Mk. Br., 52,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,25 Mf. Gd., 32,50 Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 11. November 1895. 


Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Gottes dienſt 
Prediger Meyer⸗Poſen. 


Herr Ertl beſtellte eine dritte Flaſche von dem ausgezeich⸗ 
neten Rebenſafte, von dem er wußte, daß er ſeinem alten Freunde 
beſonders munde. Er verfehlte auch nicht, dieſem fleißig einzu⸗ 
ſchenken. Dabei rückte er ihm mit ſeinen ausforſchenden Fragen 
immer mehr auf den Leib, bis Herr Möller endlich ſeine Zurück⸗ 
haltung allmählich aufgab. 


„Um Ihnen gegenüber ganz aufrichtig zu ſein,“ ſagte er 
ſchließlich, „ich weiß nichts Beſtimmtes über die Aenderung in 
den Neigungen Theodor's; er ſprach ſich nie offen darüber 
aus und vermied es auch, mir meine diesbezüglichen Fragen 
entſchieden zu beantworten. Aber ich glaube, Ihr Fräulein 
Tochter hat großen, wenn nicht vielleicht gar den ganzen Antheil 
daran.“ 


„Meine Tochter?“ rief Ertl wahrhaft überraſcht, „wie das?“ 
— „Ich muß Ihnen geſtehen, ich glaubte einſt, Theodor würde 
ſich mit feiner Jugendgeſpielin trotz der kindiſchen Neckereien, die 
ſie von jeher mit einander hatten, noch innigſt befreunden; ich 
1095 Iogar ſchon mit meiner Luiſe Luftſchlöſſer mit einer Heirath 
gebaut — —“ 


„Warum Luftſchlöſſer?“ platzte Herr Ertl heraus, „warum 


blos Luftſchlöſſer? Ich bin überzeugt, die jungen Leute ber 


trachten ſich ſchon ſeit lange als Braut und Bräutigam. Ich 
bin gewiß der Letzte, der ihrem Glücke hinderlich wäre.“ 


„Ja, aber wer weiß, vielleicht haben die beiden das Hin⸗ 
derniß zwiſchen ſich ſelbſt. Sehen Sie, obgleich wir noch nie⸗ 
mals Beſtimmtes darüber ausgemacht und verhandelt haben, be⸗ 
ſteht doch ſchon ſeit undenklichen Zeiten eine ſtille Uebereinkunft 
zwiſchen uns Eltern, die eine Vereinigung der beiden Kinder 
zum Ziele hatte. Aber, wie geſagt, ich fürchte, wir haben 
eben doch nur Luftſchlöſſer gebaut, und es kommt nicht ſo, 
wie wir es im Grunde unſeres Herzens von jeher wünſchten. 
Ich wäre glücklich, ſollte ich mich in dieſer Befürchtung 


täuſchen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


er 
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Bekanntmachung. 


der Stadtbezirke und Kommiſſionen für die Volkszählung am 2. Dezember 1895. 


Nr. 
des 
Stadt⸗ 
bezirks 


Nähere Bezeichnung des Bezirks. 


Vorſitzender 


Breiteſtraße: ungerade Nr. 7—43, g N 
Mauerſtraße: ſüdlicher Theil bis zur Breiteſtraße, 
Brückenſtraße, 

a 

Jeſuitenſtraße, RE 
e von der Baderſtr. bis zur Seglerſtr. 
Seglerſtr. Nr. 22, 24, 26, 28, 30, 

Schankhaus 1. 


/ 

Seglerſtr. Nr. 1-21, 23, 25, 27, 29, 31, 
Bankſtraße, A ; BR 2 
Araberſtraße: von der Seglerſtr. bis zur Heiligengeiſtſtr., 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2, 12—19, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 1—12, 
Windſtraße Nr. 1, 3, 5, 
Bäckerſtraße Nr. 14, 16, 18, 
Coppernikusſtraße Nr. 1, 3, 5, 7, 8— 20, 22, 24, 26, 28, 
Schankhaus II, 5 
Fähre, Dampfer und Kähne, falls ſolche noch im Be⸗ 

triebe ſind, f 
Bazarkämpe. 


Stadtrath Kittler. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 1, 3, 4—11, 

Coppernikusſtraße Nr. 21, 23, 25, 27, 29, 30, 31, 33, 
35, 37, 39, 41, 43, 

Bäckerſtraße Nr. 1—13, 15, 17, 19—27 und ungerade 
Nr. 29— 51, 

Araberſtraße Nr. 17—21, 

Thurmſtraße, 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 13, 14, 15, 

Windſtraße Nr. 4, 

Marienſtraße, ſüdliche Seite, 

Grabenſtraße Nr. 2— 30. 


Marienſtraße Nr. 2, 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 16—25, 

Culmerſtraße, 

Kloſterſtraße, 

Grabenſtraße: von der Kloſterſtraße bis zur Culmerſtr., 

Schuhmacherſtraße: nördliche Seite, ſowie Nr. 1 und 3 
der ſüdlichen Seite, 

Mauerſtraße: von der Schuhmacherſtr. bis zur Grabenſtr. 


Stadtrath Löſchmann. 


Mauerſtraße: von der Breiteſtr. bis zur Schuhmacherſtr., | Stadtverordneter Kotze. 
Schuhmacherſtraße: ungerade Nr. 5— 29, 

Schillerſtraße, 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 26—37, 

Breiteſtraße: gerade Nr. 8—46. 


Breiteſtraße Nr. 2, 4, 6, 

Eliſabethſtraße: gerade Nr. 2— 24, 

Strobandſtraße, 

Hoheſtraße Nr. 7, 9, 11, 12, 13, 

Bacheſtraße, 

Gerechteſtraße: ungerade Nr. 1—35 (weſtliche Seite), 
Gerſtenſtraße Nr. 10, 12, 14, 16, 17, 19, 
Paulinerſtraße. 

Gerechteſtraße: gerade Nr. 2—30 (öſtliche Seite), Stadtrath Fehlauer. 
Hoheſtraße Nr. 1—6, 8, 10, 

Gerſtenſtraße Nr. 4, 6, 7, 8, 9, 11, 13, 15, 

Wilhelmſtraße Nr. 24, 

Tuchmacherſtraße, 

Neuſtädt. Markt Nr. 13—26, 

Katharinenſtraße, 

Friedrichſtraße, 

Hoſpitalſtraße Nr. 2, 4, 6, 8, 10. 


Jakobsſtraße Nr. 7, 9, 11, 13, 15, 16, 17, 
Brauerſtraße, 

Neuſtädt. Markt Nr. 1—12, 

Hundeſtraße, ! 

2 Eliſabethſtraße: ungerade Nr. 1—15 (ſüdliche Seite), 
' cherberſtraße, 


9 Junkerſtraße, 
Mi Karlſtraße Nr. 3, 5, 7, 9, 
a Schloßſtraße, 
. Breiteſtraße Nr. 1, 3, 5, 
Re Schankhaus III, 
Bil... Eiſenbahnbetriebsgebäude, 
Ei. Stadtbahnhof, 
u Brückenpfeiler am rechten Weichjelufer. > 


Fiſcher⸗Vorſtadt einſchl. Winterhafen, Hafenhaus und 

Schiffsbauplatz, ſowie öſtlicher Theil der Brom⸗ 
Bu berger Vorſtadt bis zur Schulſtraße einſchließlich 
Bi". Pferdebahndepot und Siechenhaus. 


Weſtlicher Theil der Bromberger Vorſtadt von der 
Schulſtraße ab einſchl. Hirthenkathe, Kinderheim, 
Waiſenhaus, Ziegelei, Ziegeleigaſthaus, Czarker⸗ 

ar Kämpe, Hilfsförſterei, Chauſſeehaus, Grünhof, 

1 Finkenthal und Winkenan. 


Stadtrath Kelch. 


Stadtverordneter Sieg. 


X. | Culmer Vorſtadt einſchl. Waſſerwerk. 


XI.] Jakobs⸗Vorſtadt einſchl. Leibitſcher Chauſſeehaus. 


Hauptbahnhof. 
Militärbezirk (militäriſche Gebäude 2«.) 


3 
1 
br 


von Zählern ſeitens der Zählungs⸗Kommiſſionen bereitwillig entſprechen zu wollen. 


waltung des einzelnen. 

Br Thorn den 4. November 1895. 

Der Magiſtrat. 
Die Befeſtigung des Parkplatzes beim Fußartillerie⸗Schießplatze zu Thorn 
[und die Gewinnung der dazu erforderlichen Materialien ſoll im öffentlichen 

Termin am Mittwoch den 13. Ifd. Mts. vormittags 11 Uhr in dem Dienſt⸗ 
raum des Unterzeichneten verdungen werden. Ebendort find die Verdingungs⸗ 
unterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge für 0,25 Mk. zu entnehmen 
und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, einzureichen. 
Thorn den 4. November 1895. a 
Baurath Heckhoff. 


5 
I, 


z. verm. Gerberſtr. 21, II. 


Stadtverordneter Prof. Feyerabendt. 


Bezirksvorſt. Rentier Hirſchberger. 


Stadtverordneter Hartmann. 


Stadtverordneter Mehrlein. 


Stadtverordneter Wakarecy. 


Bezirksvorſteher Kaufmann Kuntze. 


Zählungskommiſſion 


Stellvertreter und Beiſitzer 


Bezirksvorſteher Klempnermeiſter 
A. Glogau, 

ſtellvertr. Bezirksvorſteher Kauf⸗ 

mann A. Peterſilge. 


Bezirksvorſt. Tiſchlerm. Bartlewski, 
ſtellvertr. Bezirksvorſt. Spediteur 
G. Riefflin. 


Stellvertr. Bezirksvorſteher Bäcker⸗ 
meiſter Sztuczko, 
Kaufmann H. Netz. 


Bezirksvorſt. Reſtaurateur Nicolai, 
ſtellvertr. Bezirksvorſteher Schuh⸗ 
machermeiſter Philipp. 


Bezirksvorſteher Tapezierer Schall, 
Kaufmann Przybill. 


Stadtverordneten⸗Vorſt. Profeſſor 
Boethke, 

ſtellvertr. Bezirksvorſteher Kauf⸗ 
mann Poſt. 


Bezirksvorſt. Heilgehilfe O. Arndt. 
ſtellvertr. Bezirksvorſt. Schloſſer⸗ 
meiſter Gude. 


Stellvertr. Bezirksvorſt. Schloſſer⸗ 
meiſter R. Thomas, 
penſ. Lehrer Chill. 


Rentier von Sodenſtjern, 
ftelfvertr. Bezirksvorſt. Tiſchler⸗ 
meiſter B. Fehlauer. 


Bezirksvorſteher Gendarm a. D. 
Fietz, 


Rentier Schulze. 


Stellvertr. Bezirksvorſteher Bau⸗ 
unternehmer Wichmann, 
Gerichtsſekretär Siebert. 


Hauptlehrer Pigtkowski, 
ſtellvertr. Bezirksvorſteher Lehrer 
Tornow. 


Bahnhofsvorſteher Repp. 


Königliche Kommandantur. 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der für die allgemeine Volkszählung gewählten Bezirks⸗Eintheilung, entſprechend 
derjenigen für die am 14. Juni d. J. ſtattgefundenen Berufs⸗ und Gewerbezählung erſuchen wir die Bürgerſchaft ergebenſt, der Werbung 
Jemehr Zähler ſich melden, deſto geringer die Mühe⸗ 


au“ 6000 Mark "BE 


hat die allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Thorn 
gegen 4¼½ % zur erften Hypothek zu ver: 
geben. Reflektanten wollen ſich beim Ren⸗ 
danten in den Dienftftunden melden. 
Der Vorſtand. 
Derechteſtraße 25, 
au ohnung, 1. Etage, 4 Zimm. 
nebjt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuft. Markt 18. 


Bekanntmachung. 


Der auf dem Grabenterrain dwiſchen 
dem ſtädtiſchen und dem an den Bauunter⸗ 
nehmer Book vermietheten Lagerplatz be⸗ 
legene Lagerplatz von 53 m. Länge und 
31 m. Breite ſoll von ſogleich bis 1. April 
1898 vermiethet werden, und werden Mieths⸗ 
luſtige aufgefordert, ihre Angebote an jähr⸗ 
lichem Miethszins ſchriftlich bis zum 
15. November d. Is. mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I einzureichen. 

Die Miethsbedingungen liegen ebendort 
zur Einſicht aus. 

Thorn den 25. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Beheizung der Keſſel des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks und der ſtädtiſchen Kläranſtalt 
werden bis auf weiteres 100 Naummeter 
Tichtenklobenholz gebraucht, je 50 Meter 
für jedes Werk, und ſoll das Holz auf dem 
Wege der öffentlichen Submiſſion beſchafft 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind auf dem 
Stadtbauamt II einzuſehen bezw. zu unter⸗ 
ſchreiben. Offerten, in denen zum Ausdruck 
gebracht iſt, daß die Preiſe auf Grund dieſer 
durch Unterſchrift anerkannten Bedingungen 
abgegeben ſind, ſind bis zum Sonnabend 
den 9. d. ts. vormittags 11 Uhr 
im geſchloſſenen Couvert mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen im Stadtbauamt UI ab⸗ 
zugeben. 

Thorn den 5. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


ET e 
Violinen, Sithern, Bogen, Kaſten, 


owie alle anderen 


Musik-Instrumente 

und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


F. A. & 


ram, 
Baderſtr. 22, l. 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 


Cigarren 
Cigaretten 
und Tabak 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


Thorn, Breitestr. 8S.. G 


Gegen Kälte u Mäſſ. 


empfehle ich meine ſehr warmen, rrell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe u. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 


NN NN RNA 
# Technisches Bureau 


< Waflerleitungs: und 
* 

* 
2. 
2 
15 


für 


Kanaliſatians⸗ Anlagen, 
ingenieur Joh. 


Coppernikusstrasse 9, \ 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Ciosetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
% Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


von Zeuner, 


N 


* 


Nee 


Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


geschmackvoll ausgeführt. 


W. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


8 


Möbel-Magazin. 
"= SComplette Wohnungs- 
Einrichtungen. 


an, 00 


und Dekorateur. 


decade 


Tapezierer 


manga BE naar pn 


e ge Dep aumansaasapg aun 


najınban 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 


Wegen Räumung 


Stiefel- 4 


Schuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager ſoweit der Vorrath reicht zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe aus. 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. 3, 


neben der neuſtädt. Apotheke. 


W 


An Drüsen, Skropheln, 
Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, engl. 
Krankheit, Hals- und Lungenkrankheit, 
wie anhaltenden Husten Leidende sollten 
nicht versäumen, einen Versuch mit 
Apotheker Lahusen's 


Jod-Eisen-Leberthran 


zu machen. Derselbe ist bedoutend wirk- 
samer und auch angenehmer zu nehmen 
wie jeder andere Leberthran. Viele An- 
erkennungen und Danksagungen. Nur 
echt wenn aus Lahusen’s Engelapotheke 
in Bremen und wenn in grauem Karton 
verpakt. Preis 2 Mk. Zu haben in allen 
Apotheken. 


U. Scharf, Breiter. 5, 


Militär: und 
Beamten: 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Bine 

ng, billigfte 
Preise F 


1500 Mark 


find v. 1. Januar zur 1. Stelle pupil. ſicher 
zu zedire n. Nähres i. d. Exped. d. Zeitung 


8 BERN i 
7d // Neueste 
i finden 


Nur ächt mit A 


BestesPutzmil,/ | 
telfüralle ER 
Metalle 


Globus-Putz-Extrakt 


von Fritz Sehulz jun. in Leipzig 
ift das beſte Putzmittel der Gegenwart, denn 
daſſelbe ſchmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz 

‚Ist 


unübertroffen und von langer Dauer, wa 
der einen Verſuch mit Globns : But: 
Extrakt macht, wird denſelben gegen alle 
anderen Putzmittel als 


viel besser 


finden. Globus - But: Extrakt iſt vor⸗ 
räthig in Doſen à 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz, 
Kolonial⸗, Seifen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften. Wer einmal Globus⸗Putz⸗Extrakt 
verſucht, wird denſelben dauernd benutzen, 
denn derſelbe iſt entſchieden beſſer 


als Putzpomade! 


Gesindedienstbücher, 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
O. Dombrowski, Buchdruckerei. 


1Pony nehſt Wagen 


hat zu verkaufen 
Rudolph Engelhardt. 


Be 


— 


sur, N 
POT 


34. 


Billige beſte m reellſte 
Bezugsguelle für Uhren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren, 


extra mit wirklich reeller Garantie. 


Sämmtliche Reparaturen an Uhren u. 


aller Art, an Muſikwerken und Automaten, 
Goldſachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher 
in Thorn Brückenſtraße und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtraße. 


Waschechte Kleiderstoffe, B 


Buckskin, Pferde- und Schlafdecken, 
sowie Teppiche und Portieren be- 
kommen Sie billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsachen und Wolle in der 
Grünberger Wollweberei 
G. Allmendinger, Grünberg, 
Hessen, umarbeiten lassen. Spezielle 
Einrichtung für Wolle zu Cheviot, 
Buckskin und Flanellen. Muster 
gratis. 


JohannWitkowski, Thorn, 
5 125 3 
are e ee 


E Schuhmanren = 

u. Herren, Damen 115 iftemägi 
it: ſtreng vorſchriftsmäßige 

z ler- Hriiftiefel 


100 


suuber lithographirte 


Visitenkarten, 


beliebige Grösse, starker 
Karton. 


nur 2 Mark. 
Justus Wallis. 


Dampf-Waſch-Maſchine 
Victoria! 


Die beſte und billigite der Welt, praktiſch 
u. unentbehrlich für jeden Hausſtand, ver⸗ 
wendbar auf jeden Kochheerd. Zu haben bei 
C. Schluroff, flempnermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße. 
Auch ſind dieſelben leihweiſe zu haben. 


Corſſtrel 1. Corfmull 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billigſt 


Arens & Co., Pr. Stargard. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze & 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Altst, Markt 


Ausuerkauf! 


Binnen einigen Wochen müſſen meine noch immer großen Waarenläger wegen Abbruch 
meines Geſchäftshauſes total geräumt ſein. 
Beſonders hervorzuheben ſind: 


Ca. 300 Herren⸗Paletots von 12 bis 30 Alk., da. 500 Damen-Faquettes, nur neueſte 


Facons, von 5 Ak. bis zu den elegankeſten. 


Räder, Capes und Kragen, nur Neuheiten der letzten Saiſan, auffallend billig. ME 


Sämmtliche Manufakturwaaren, 


TREE 


Damentuch 
in 25 modernen hellen und dunklen Farben 


für elegante Geſellſchafts⸗ 
Promenaden⸗Kleider u. Pelzbezüge. 


Billardtuch, Wagentuch, 
Liurbetuch, Wagentuch u. Wagenplüſch 


Doppel⸗Tries 
für Portièren und Vorhänge, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 
Kameelhaardecken, Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 
SGEISTEFPLIVELEILIE9SSDO9 


Wir offeriren bei E 
200 Centner 


friſcher Förderung aus fiskal 


„ 


Stück-, Würfel- 
» Nuss-Kohle I, 


franko Waggon Thorn à 81’, Pf. 
Mocker a Sl’ Pf. bro Ctr. 


3 Ollendorff & Co., 
3 Kohlen Engros-Gelchäft, Breslau. 


ntnahme von mindeftens 


iſcer „Königsgrube“ 


— —— ſ— —— —õͤ —ẽ —ẽ— ä — —— — 


Schmerzloſes 
Zahnfül 


eee eg eg ee egen 
Ce 


2 


Neustädter 


emp 


Joppen von. 
Schlafröcke vo 
Anzüge von 
Beinkleider vo 


Fracks werden für 2 


Künstliche Zähne. 


Gold- u. Porzellain- 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


JJ. Skalski, Thorn, /% 


Herren⸗Garderoben⸗ Ye Maaß⸗Geſchäft, 
Hohenzollern - Mäntel 


mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem 
Lammfutter, fertig oder nach Maaß, A 38 Mk. 

Herren- Pelerinen - Mäntel von Mk. 21,00 an. 

Winter - Paletots 


Schüleranzüge BEE 
in ſehr dauerhafter . von 7, 7,50 bis 15,00 Mik. 
Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 3,50 Mk. an. 


Zahnziehen. 
lungen. 


eee 
Nr 


7 
2 


* 


Markt 24, 


„ 13,00 „ e 
* . — 97 8,00 92 en 


1 * „ 27 10,50 29 
„ e e 
E 
n 2 2 97 4,50 57 AR 


Mark verliehen. 


1 
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3300000 DN NN 


als Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaaren im Einzelverkauf jetzt zu Fabrikpreisen. 


S. Leiser. 


U FE PET UNE | 
FPS o 


Restaurant „Zum Pilsener“ 


(vormals: Zum schweren Wagner.) 


Inhaber: A. Sternke, Baderſtr. 28. 


habe, und unter dem Namen 


gezeichnet. 


prümiirten 


zu machen. 


Frühſtückskarte meinen 


© 
x 
2 


8 


a 
\ 

: 
2 
2 


\ 
2 


D 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


6. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


ESE SE e e e An A m 


N 2 
Js Dr. Spranger's Heilsalbe Z 
2x Preis 50 Pf. 


IN 
Il 

ZN 
verhütet N 
wildes 
Fleiſch, N 
zieht jedes MZ 
Geſchwür 7 
auf ohne Iz 
zu ſchneid. een 


\7 


Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, ZN 
Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ NZ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: 
Ol. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. 
Z Camphor raff. Colophon. Cöra flav. N/ 


Flüſſige, chemiſch reine 


Kohlensäure 


iſt billig zu haben bei x 
Adolf Majer, 
Drogenhandlung. 


Mob. Zimmer mit auch ohne Penſion zu 
verm. Grajewski, Schuhmacherſtr.5. 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich das beliebte 
Reſtaurant „Zum ſchweren Wagner“, Vaderſtraße 28, übernommen 


„Zum Pilsener“ 


in der bisherigen Weiſe fortführen werde. 5 Zum Ausſchank gelangen: 
„Pilsener Bräu“ aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, 


„Culmer Bräu“ aus der Höcherl-Brauerei in Culm. 
Dieſes vorzügliche, nach Münchener Art gebraute Bier wurde auf 
der diesjährigen Ausſtellung in München mit dem höchſten Preiſe aus⸗ 


Ferner erlaube ich mir auf meine von der Firma Fr. Ort in Trier be⸗ 
zogenen und auf der Weltausſtellung in Chikago mit der goldenen Medaille 


Moſelweine, e Rhein⸗ u. Rothweine 


der Firma L. Dammann & Kordes hierſelbſt ganz ergebenft aufmerkſam 


Für gute Küche, ſowie ſämmtliche Delikateſſen der Saiſon werde 
ich beſtens Sorge tragen und empfehle ich außer meiner reichhaltigen 


Ulittagstiſch 


zu 60, 80 und 100 Pfennige. Warme Gpeifen werden in großer Aus: 
wahl bis 1 Uhr nachts verabfolgt. Aufträge auf Déjeuners, Diners und 
Soupers werden in und außer dem Hauſe ſchnellſtens ausgeführt und 
werden Zimmer für Geſellſchaften auf vorherige Beſtellung reſervirt. Ver⸗ 
einen ſteht ein Zimmer mit Klavier zur Verfügung. 

5 Mich einem geehrten Publikum beſtens empfehlend, werde ich beſtrebt 
ſein, allen an mich geſtellten Wünſchen pünktlichſt nachzukommen und ſichere 
ſtreng reelle und aufmerkſame Bedienung zu. 


A. Sternke. 


2 


Mit Hochachtung 


D 


f ung. 


Einem hochgeehrten Publſkum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 
Uhren-, Gold-, Silber- 
Wwnaren-, optisches Lager 
und Reparatur⸗Werkſtätte von der 
Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. 95 
vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. 
Indem ich um freundlichen Zuſpruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll 
Otto Thomas, Uhrmacher. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


| Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 
2 fenftrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 
mM Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 


i ſofort zu vermiethen. 
2 möbl. Zim. Frau Berndt, Breiteſtr. 32, l. 


Herrſchaftl. Wohn. ſofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 


M. Grünbaum” Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. ng 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Oskar Klammer, Thorn III., 


Brombergerſtraßſe 84, 
Halteſtelle der Pferdebahn, ag 
— liefert neueſte hoch⸗ 
armige deutſche Fami⸗ 
lien⸗Nähmaſchinen mit 
allen Verbeſſerungen u. 


x 


| „ in eleganter Ausſtattung 
mk. 


frei ins Haus u. Unter⸗ 
richt, unter langjähriger 


N 
5 Ku 


h 
3 
1 


Garantie. Reichhaltiges 
ZZ cTCLager von 
Schuhmacher- u. Schneidermaschinen, 
auch Ringſchiffchen. 
leinverkauf der berühmten Veſta⸗ 
aſchinen, unübertreſflich f. Wäſchenäherei. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 


Herrenkleider 


nach Maaß werden von mir gutſitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden ſauber gereinigt und aus- 
gebeſſert. 
Achneidermſtr. Heinrich Schultz, 
Strobandſtraße 15, 
im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 


ſñͤmmtlicher Schuh: 
Aue waaren, Ease 


richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigſten Preiſen. M. Schmidt, 
Gerberſtraße 21. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Speeial- Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijbuterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
Reise- Effekten. 


uonhu Au 


1 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ag 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch enen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


balen. §. Landsberger, 

Heiligegeiſtſtraße 12. 
C. Kling, Breiteſtraße. 7. 
: = Militär 
un 


4 f zamten- 
Aisenfabri. 


Neueſte 


Felt ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reife. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 143 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Couveris 


in neuen Mustern und bester Qualität 
liefert 


mit Firmendruck 
1000 Stück von 3 Mk. an 
(.Dombrowski’sch® guchdruckerei, 


Thorn, 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


7 elea. m. Z. m. a. 5. Rab. u. Bürſcheng. 
iſt ſof. z. verm. Culmerſtr. II, 2. Etg. 


H. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 
find die beſten u. billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Karawane 


r Russische Thee-EIport- Gesellschaft Moskau. 


Haupt-Lager: 


I. Noꝛ akowski 5 ＋ horn » Brückenstrasse, 


Tula' er Samowar’s. 


ueuqos mee. 


empfiehlt 


vorzügliche Thee’s a 3, 4, 5, 6 und 7°. Mk. pr. r. Pfd. 


Jedes Packet trägt die Firma der Gesellschaft sowie deren Schutzmarke und ist mit der 
russischen Kronbanderolle verschlossen. 


BENEDICTINE 


de PABBAYE de FECA U 
(Seine-Införieure) Frankreich. 


DER BESTE ALLER LIQUEURE. 


Aerztlich empfohlen. 


Man verlange immer am Eusse jeder Flasche die 


viereckige Etiquette mit 


der Unterschrift des AL. 


General-Direktors: — — 


In Thorn zu haben bei A. Mazurkiewicz, Wein und 
Delikatessen. 


Hans Hottenroth, General-Agent, Hamburg. 


Leipziger Feuer Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, Yaitimpe Nr. I. 


Brunnenbau, 33 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau. 
Beste Referenzen. 


Silberſtahl-Raffrmeſſer Ur. 53, Klinge breit 18 / 


; fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre Ga- 
2 Stempel, rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis mit 

Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemaſſe dazu per Doſe 40 Pfg. 
. Diel ⸗Abziehſteine Mk. —.40, 1.80 u. 5.—. Raſirnapf 
N von Brittania 40 Pfg. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. 

* 1 Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. Nach⸗ 
ſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. Verſandt per Nachnahme (Nachnahme⸗Speſen berechne nicht). 
Umtauſch geſtattet. Neuer Prachtkatalog umſonſt und portofrei. 


C. M. Engels, Stahlwaarenfabrik in Graefrath bei Solingen. 


200 Arbeiter. — Filiale in Eger in Böhmen. — Gegründet 1884. 
Naſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


Berliner 


Rothe Los e. 


Hauptgewinne 100 000, 50 000, 25000 Mk. ete. 


Originallose à 3,30 Mark inkl. Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft, 


Berlin W., Oberwallstrasse 16a. 


Nr ilch fr. Milch. gute Esskartoffeln 
Arbeiter 


Gerechteſtraße 25. (Keller.) 
N 1. Januar zu verm. 
kleiner Laden Por}; Januar au 19 
finden noch Beſchäftigung bei dem Neubau . 
der Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


R 8 18 3 aer 
üche ꝛc. ( .) ſof. z vermieth en. 
Ulmer & Kaun. Kluge. 


Speilekurpfen, 
ca. 2—3pfündia, ſehr ſchön fett, liefert für 
Thorn ſpringlebend frei ins Haus mit 
1,10 Mk., bei Beſtellungen über 10 Pfund 
ſowie ab Teich mit 1 Mk. p. Pfund 


Dom. Birkenau b. Tauer Wpr. 


Zeige den geehrten Herrſchaften 
ergebenſt A ich jetzt 
Vaderſtraße 22 
im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn 
Seibicke wohne. 


KO S Ki, Lohndiener. 


Meine Wohnung befindet ſich 
Schillerſtr 14, 1 Tr., 
mHauſe des Herrn Fleiſchermſtr. Borchardt. 


Frau H. Hoppe, 
Friſeurin. 


Leder⸗ u. Hohgegenſtände 
für Brand- u. Aquarell-Malerei, 
ſowie Kerbſchnitt in großer Auswahl. 

Den Platina⸗Brennapparat gebe zur Be⸗ 
nutzung leihweiſe bei billiafter Preisbe⸗ 
rechnung ab. Albert Schultz, 

Filiale: Altſtädtiſcher Markt. 


Einen 


4 Arbeitswagen, 


zwei Arbeits-Pferde 
mit Geſchire W hat zu verkaufen 
F. Lüttmann, Ziegelmeister, 
Gremboezyn. 


Ein gut zugerittenes, ruhiges 


Beamten - Reitpferd, 
das 75 kg. Gewicht trägt, auch einſpännig 
zieht, ſucht zu kaufen. mg 

Dom. Schloß Golau pr. Gollub. 


Harzer Kanarien-Hähne, 

fleißige Sänger, verkauft billig 
P. Schmidt, 

Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 

(8 Cage probe. Umtauſch geftattet.) 


Kanarienvögel 


5 feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 


1? Grundmann, Breiteſtr. 27. 
1 Uhrmachergehilfen, 


ſowie einen Lehrling ſucht von ſofort 
P. Förster, Uhrmacher. 


Schlofferlehrlinge 
ſucht Robert Majewski, 


Brombergeritraße. 
Cine Schneiderin außer den Haufe. 
Hundeſtraße 4, 2 Tr. 
Damen- u. Kinderkleider außer d. Haute 
angefertigt. 


Eine ältere Kinderfrau 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Coppernikus-Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des 


Stipendiums der Coppernikus-Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Weſtpreußen und Oſt⸗ 
preußen heimathberecht'gt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzure:chen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaften, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. 

Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaft befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei J ihren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 1. Ja- 
nuar 1896 eingehen, werden bei der Sti⸗ 
pendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzenden, 
Herrn Profeſſor Boethke hier, zu richten. 

Thorn den 6. November 1895. 

Der Vorſttzende des Coppernikus-Vereins für 


Wiſſenſchaft und Aunf. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Sonntag den 10. November: 
Grosser ar 

Martins- 


— verbunden mit 


verschiedenen komischen 


Geſangsuorträgen, 
Maskenbelustigungen u. Scherzen, 


ausgeführt von wilden Thieren und Karri⸗ 
katurmasken. 

Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mas- 
kirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Kaſſenöffnung ½7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Maskengarderoben 
ſind zu haben bei Wittwe Holzmann, 
Gerechteſtraße Nr. 8, 2 Tr. von 6 Uhr 
ab im Bılliofale. 


Gaſthaus RNudak. 


Morgen Sonntag: 


== Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 
M. Grünbaum' Taschenuhren 


in Gold und Silber 
find die beiten u. billigſten. ag 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
FF eee e 
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Hotel Goppernikus, 


Coppernikusstrasse 20, 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tiſch im Abonnement von 60 Pf. an. 

Speisen a la karte 
zu jeder Tageszeit. 
Königsberger ſowie Münchener 
Bier vom Faß. H. Stille. 


x we ee 
1 geprüfte Lehrerin 
ertheilt Unterricht in der Muſik, Sprachen und 
allen Schulfächern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Salon-Pianinos 
1,27 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen, pracht⸗ 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk. 
empfiehlt, 
0. Szozypinski, 
Vertreter für die Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
C. Bechstein & J. Blüthner. 

7 werden beſohlt und 
Gummischuhe wie neu reparirt 
nur bei Schuhmachermeiſter Ostrowski, 

Marienſtraße 1. 


Oſtpr. graue Erbſen, 
ſowie ſämmtliche Mehle 
und Futterartikel empfiehlt 
2 H. Rausch. 
Mein neues, maſſive Grund⸗ 
F ſtück Bromberger Vorſtadt, 
Waldſtraße 39, nächſte Nähe 
der Stadt, ſofort billig unter 

günſtig. Bedingungen z. verkaufen. 

Eigenthümer Joseph Kwiatkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße 30. 

F..... ᷣͤ K 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 7 Zimmer, Stall 
u. Remiſe, verſetzungshalber ſof. 
zu vermiethen. 


1 
% 


DD 


% 


2. u. 3. Etage, SE 


je 6 Zimmer, vermiethet A. Stephan. 
. . kleine möbl. Zimmer nach hinten 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 
15. er. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 
Die don Herrn syabritbejiger Houtermans 
bewohnte Wohnung, Brombergerſtr. 24, 

iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 

Heinr. Tilk. 


Möbl. Wohnung Becher . , 


Sohetirahe I. Grünbaun Taschenuhren 


in Gold und Silber 


Zu] ſimnd die beiten u. billigſten. ng 


Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Naskenball 


A, * 


2 Sag u A. 20 er „Chen dect 


Sonntag den 10. November 1895. 


Ein Beiterfükden von 1870. 
Die Einnahme von Hagenau. 

Hagenau war die erſte elſäſſiſche Stadt, die von den Deutſchen 
eingenommen wurde und zwar durch einen kühnen Handſtreich der 
badiſchen Kavallerie-Brigade des General⸗Majors Frhrn. von la 
Roche in folgender Weiſe: Eine vorausgeſchickte Patrouille, von 
einem Unteroffizier befehligt, der früher lange in Hagenau ge⸗ 
arbeitet hatte und mit allen Oertlichkeiten bekannt war, meldete, 
daß das Thor der Stadt geöffnet ſei. Ohne weitere Bedenklich⸗ 
keiten ließ der Kommandant die reitende Batterie auffahren, und 
nun ging es vorwärts. In donnerndem Galopp jagten die 
Geſchütze, gefolgt von den Dragonern mit hochgeſchwungenen Säbeln, 
durch das Thor hinein durch die Straßen der Stadt, ſich wenig 
um die Schüſſe kümmernd, welche aus den Häuſern und den 
Kaſernen auf fie abgefeuert wurden. Die beiden Dragoner— 
Lieutenants von Schönau und von Freydorf ritten ſogleich nach 
der mitten in der Stadt gelegenen großen Kaſerne. Zwar wollten 
ſich die dort befindlichen franzöſiſchen Soldaten anfangs zur Wehr 
ſetzen und aus den Fenſtern ſchießen, als aber einige badiſche 
Kanonenſchüſſe gegen das Gebäude donnerten, da verloren ſie den 
Muth und ſtreckten die Waffen. Auch die Einwohnerſchaft wagte 
nicht den geringſten Widerſtand zu leiſten, und in einer Viertel⸗ 
ſtunde waren ſämmtliche Thore und Kaſernen beſetzt und damit 
die Eroberung von Hagenau vollendet. Die Früchte dieſer kecken 
That der Badenſer waren etwa 200 Gefangene, darunter 9 Offi⸗ 
ziere und gegen 30 Turkos, 130 Pferde und 16 Wagen mit einer 
großen Menge von Waffen und Ausrüſtungsgegenſtänden, desgleichen 
reiche Vorräthe an Lebensmitteln und Tabak. Auch wurden mehrere 
Eiſenbahnzüge in Hagenau abgefangen, in denen ſich franzöſiſches 
Militär befand. 

Nach der Beſetzung der Stadt wurde ſofort eine Patrouille 
nach dem Bahnhof geſchickt, um den Telegraph zu zerſtören und 
etwaige Vorräthe wegzunehmen. Man beſetzte den Bahnhof; der 
Unteroffizier und drei ſeiner Leute ſtiegen ab und drangen, in 
einer Hand den blanken Säbel, in der andern eine Piſtole mit 
geſpanntem Hahn, hinein ins Telegraphenbureau. Alles war leer, 
alle Beamten auf und davon. Im Begriff, die Apparate zu zer⸗ 
trümmern, rief der Unteroffizier ſeinen Leuten ein plötzliches Halt! 
zu; denn er vernahm ein bekanntes Schnurren, welches das Ein⸗ 
laufen einer Depeſche ſignaliſirte, und — Telegraphiſt von Haus 
aus, ließ er den Papierſtreifen durch ſeine Haud gleiten, fetzte 
ſich hin und depeſchirte ſofort die Antwort, während ſeine Leute 
ihm verwundert zuſchauten. Dann ſprang er auf und rief: 
„Gefreiter, ſchnell hinein in die Stadt zum General. Melden 
Sie, ich hätte hier ſoeben eine Depeſche von den Franzoſen auf⸗ 
gefangen. Sie fragen an, ob das Terrain hier noch frei und 
Hagenau noch nicht von uns beſetzt ſei. Ich habe nur das ein⸗ 
zige Wort Oui (Ja) zurücktelegraphirt. In kurzer Zeit würden 
nun franzöſiſche Truppen hierherkommen.“ 

Das war eine heitere Botſchaft für die Dragoner. Alsbald 
rückten in aller Stille einige Schwadronen nach dem Bahnhof, 
beſetzten denſelben ſowie eine Strecke von der Eiſenbahnlinie. Sie 
brauchten nicht lange zu warten. Inzwiſchen war es dunkel 
geworden, und gleich darauf brauſte ein langer Zug zum Bahnhof 
herein. Sofort war er von den deutſchen Reitern umzingelt, 
Säbel und Piſtolen präſentirend. Der Kommandant ſelbſt über⸗ 


nahm die Rolle des Schaffners, öffnete die Coupés und forderte 


den franzöſiſchen Offizieren mit ruhigen, kühlen Worten den Degen 
ab, ihnen bedeutend, daß ihre Fahrt nun gleich weiter gehen könnte. 
Wohl oder übel mußten dieſe gute Miene zum böſen Spiel machen, 
und ſo ließen ſie ſich ruhig entwaffnen, worauf es natürlich auch 
bei den Soldaten keinen Widerſtand mehr gab. 3 
Abends bereits wurde das Hauptquartier der badiſchen Diviſion 


nach Hagenau in die Poſt verlegt, und die Truppen biwakirten 


rings um die Stadt herum. 


Anſer täglich Brot. 

Der hervorragende Volkswirthſchaftslehrer Bauer behauptet, 
das Zurückgehen der körperlichen Größe, Kraft und Tüchtigkeit, 
wie die Rekrutirungen darthun, rühre hauptſächlich von dem 
Zurückgehen des Schwarzbrot-Eſſens her. Vielfach tritt ſogar an 
die Stelle des Schwarzbrotes nicht einmal das Weißbrot, ſon⸗ 
dern man ißt zur Hauptmahlzeit überhaupt kein Brot mehr. 
Nach alter Sitte und den Anſchauungen in den meiſten Land⸗ 
gegenden iſt die Weglaſſung des Brotes bei der Mittagsmahlzeit 
eine Verſchwendung, denn man weiß aus der Erfahrung ſehr 
gut, daß man ohne das nahrhafte und ſättigende Schwarzbrot 
viel weniger und nicht ſo ausdauernd ſatt wird, wie mit dem⸗ 
ſelben. Allein die Macht der alles beherrſchenden Mode zeigt 
ſich auch hierin. Es iſt ſtädtiſche Manier, und in neuerer Zeit 
ahmt man auch auf dem Lande ſtädtiſches Weſen nach; allein 
dadurch verbreitet ſich auch nach der Anſicht Bauers die geringere 
körperliche Tüchtigkeit immer weiter. Sogar in den Volksküchen, 
deren Aufgabe es iſt, die Sättigung beſonders zu berückſichtigen, 
wird kein Brot zur Mahlzeit verabreicht, und ſehr wenige beſtel⸗ 
len ſich ſolches extra. Der Brotgenuß zur Fleiſchnahrung dient 
nun aber nicht nur der beſſeren Sättigung, ſondern vor allen 
Dingen der beſſeren Bekömmlichkeit und ſogar dem beſſeren Geſchmack. 
Hauptſächlich fettes Fleiſch ſchmeckt überhaupt erſt in Verbin⸗ 
dung mit trockenem Schwarzbrot. Fleiſch und Brot ſind zwei 


Nahrungsmittel, die ſich in Geſchmack und Wirkung ausgleichen 


und ergänzen. 0 
Unleugbare Freunde des Brotes ſind die Kinder. Nicht 
nur geht ihnen ein Butterbrot, eine Stolle, Butterſchnitte über 


alles, ſondern ſie wollen auch zum Fleiſche Brot, weil ſie ein⸗ 


ſach ihrem unverfälſchten Inſtinkt folgen. Wie nun aber der 
Geſchmack in der Jugend gerichtet wird, ſo bleibt er gewöhnlich 
für das ganze Leben. Darum handeln die Eltern unrecht, die 
den richtigen Inſtinkt der Kinder irre führen. Brot iſt in wirk⸗ 
lichkeit eine Gabe Gottes. Das einzige, was hierin richtig ſpricht, 
iſt die Erfahrung. Es kann nun jeder an ſich ſelbſt beobachten, 
daß, wenn er zu fetten Speiſen, zu ſchweren Saucen reichlich Brot 
genießt, ihm jene beſſer bekommen, nämlich, daß er die Müdigkeit 
nach ſchwerer Nahrung, das Verdauungsfieber weniger empfin⸗ 
det, als wenn er ſich den ſogenannten Magenabſchluß durch das 
Brot verſagt. Das Brot gleicht die hitzige Wirkung des Flei⸗ 
ſches aus. Für Kinder iſt überhaupt weniger Fleiſchkoſt dien⸗ 


licher als das Gegentheil, wie manche meinen: Fleiſch iſt kräf⸗ 
tig, und mein Junge ſoll kräftig werden, darum muß er viel 
Fleiſch eſſen. Ein Handwerker, der viel gereiſt war, wollte ſich 
auch ſchon in der Nahrung unterſcheiden von den guten, alten 
Sitten des Dorfes. Bei ihm wurde täglich reichlich Fleiſch und 
meiſt ſchwerverdauliches Pökelfleiſch genoſſen, aber Brot durfte 
aus Grundſatz mittags nicht auf den Tiſch kommen. Der ſie⸗ 
benjährige Knabe wurde gezwungen, das vorgelegte große Stück 
Fleiſch zu verzehren, damit „er ſtark werde“, was nun freilich 
manchmal unter Weinen geſchah, denn der Magen ſträubte ſich 
dagegen. Die Folge war nun nicht nur öfteres Erbrechen am 
Nachmittag, ſondern ſpäter mit ſechszehn Jahren bereits hatte 
dieſer Knabe Rheumatismus. 

Gutes Brot iſt in der That auch ſehr ſchmackhaft. Wenn 
nun Bauer Recht hat, daß ſich auf den Genuß von Schwarzbrot 
mit die körperliche Tüchtigkeit begründet, ſo hat es ſogar eine 
wirthſchaftliche Bedeutung. Ein Vergleich der kräftigeren, meiſt 
Schwarzbrot genießenden Deutſchen mit den Weißbrot eſſenden 
Romanen ſpricht ganz zu Gunſten des Schwarzbrotes. Es ver⸗ 
dient, daß es ſeine frühere allgemein anerkannte ehrenwerthe 
Stellung behalte. 


Aus der Welt der Technik. 


Unſere N 


Als Werner v. Siemens die dynamo: elektriſche Maſchine 
erfand und dadurch eine Stromquelle erſchloß, welche die ge⸗ 
waltige Kraft der Dampfmaſchinen und anderen Krafterzeuger 
mit Leichtigkeit in Elektrizität umſetzte, brach ein neues Zeit⸗ 
alter — das elektriſche — an. Die Elektrizität, vorher nur in 
geringen Mengen im Laboratorium des Phyſikers zu finden, 
eine koſtbare und geheimnißvolle Seltenheit, durchfluthete die 
Privat⸗Wohnhäuſer, Fabrikſäle und Werkſtätten. Sie wurde 
Allgemeingut. Die elektriſche Lampe, noch vor kurzem auf Welt⸗ 
ausſtellungen bewundert, beleuchtete jeden Schraubſtock und jede 
Hobelbank. „Mehr Licht“ wurde das Loſungswort, und mit 
den Erfolgen wuchſen auch die Anſprüche. 

Nachdem man einmal die Vorzüge des elektriſchen Lichtes 
genoſſen, glaubte man es nicht mehr entbehren zu können. Die 
Gas- und Petroleumlampen ſollten überhaupt verbannt werden, 
zu jeder Zeit ſollte die „elektriſche Birne“ aufflammen. 

Aber woher den Strom nehmen? Sollte man um einige 
wenige Lampen, die nach dem Schluß der Werke noch brennen 
ſollten, die ganze Anlage in Betrieb erhalten? Sollten, um ein 
Zimmer zu erleuchten, die großen Dampfmaſchinen während der 
Nacht in Gang bleiben. Das war unmöglich. Man mußte 
daran denken, die Elektrizität, welche etwa bei Tage überflüſſig 
war, aufzuſpeichern, fie in Käſten zu fangen und des Nachts 
nach Belieben zu verwenden. So lag das Bedürfniß vor, einen 
techniſch brauchbaren Sammler oder Akkumulator zu bauen, und 
der Erfindungsgeiſt warf ſich mit Eifer auf dies Problem. 

Bevor wir jedoch unſeren Leſern das Geheimniß des 
modernen Akkumulators verrathen, möge es uns vergönnt ſein, 
ein wenig über unſere gewöhnlichen Elemente, die wir zu unſeren 
Haustelegraphen verwenden, zu ſagen. 

Wenn ich zwei verſchiedene Metalle in eine leitende Flüſſig⸗ 
keit, die vom Strom zerſetzt wird, eintauche, z. B. Kupfer und 
Zink in Schwefelſäure, ſo entſteht zwiſchen den Metallen eine 
elektriſche Spannung, und wenn ich ſie durch einen Draht ver⸗ 
binde, ſo fließt durch dieſen ein Strom, Wir nennen eine ſolche 
Vorrichtung ein galvaniſches Element. 

Nun könnte wohl jemand ſprechen, ja wozu denn dann 
Dampfmaſchinen und Dynamos? Wir brauchen nur Elemente 
und haben auch Licht. Die Sache iſt ſo einfach nicht. Ein 
Element kann feine elektriſche Kraft, nichts aus nichts herftellen, 
es braucht Kraft, muß Arbeit nach außen geben und nimmt 
dieſe aus ſeinen Beſtandtheilen. Die Schwefelſäure enthält 
Sauerſtoff und dieſer ſtrömt in dem Element gegen das 
Zink und verbindet ſich damit zu Zinkoxyd, d. h. das 
Zink verbrennt zu Zinkaſche. Die Arbeit, welche dadurch 
frei wird und welche ſich bei gewöhnlichen Verbrennungen von 
Holz oder Kohle als Wärme zeigt, ſetzt ſich hier direkt in 
Elektrizität um. Während alſo in der Dampfmaſchine Kohle 
verbrennt, die auf Umwegen ſchließlich als Elektrizität in der 
Dynamomaſchine zum Vorſchein kommt, wird in den Elementen 
Zink verbrannt. Nun wird aber jeder zugeben, daß Zink ein 
bedeutend theureres Brennmaterial iſt als Kohle, und deshalb 
können dieſe Elemente mit dem modernen Stromgenerator, der 
Dynamomaſchine, nicht konkurriren. Sie waren unſere 
einzige und ergiebigſte Stromquelle, ſo lange man das 
Dynamoprinzip nicht kannte, und man nennt ſie, eben weil ſie 
ohne alle Vorbereitung Strom geben, im Gegenſatz zu den 
Sammlern oder Sekundärelementen auch die Primärelemente. 
Zur Zeit ſpielen ſie nur noch im Laboratorium des Phyſikers 
eine Rolle, in der Praxis herrſchen Dynamo- und Sekundär⸗ 
Elemente. 


Der Elfen beinhändler Stokes. 

Faſt täglich berichtet die Preſſe über die Affaire Stokes. 
Dieſer, ein Elfenbeinhändler, wurde bekanntlich auf Veranlaſſung 
des belgiſchen Kommandanten Lothaire hingerichtet, was zu 
diplomatiſchen Schritten führte. Eine franzöſiſche Wochenſchrift 
(La Nature) widmet dem Elfenbeinhändler und früheren Ex⸗Miſ⸗ 
ſionar Stokes einen ſehr intereſſanten Artikel, den wir nachſtehend 
wiedergeben: 

Stokes war ein eigenartiger Menſch, ein Mann, der keine 
Skrupel kannte, muthig, energiſch und geſchickt, ſo daß es ihm 
gelang, ſich in den 15 Jahren ſeines Aufenthalts in Oſtafrika 
eine bedeutende Stellung zu ſchaffen. Von Geburt Irländer, war 
er als Miſſionar nach Uganda geſchickt, und zwar zu einer Zeit, 
in welcher die Engländer mit der Abſicht hervortraten, ſich dieſes 
Territoriums zu bemächtigen. Im Jahre 1877 traf eine eng⸗ 
liſche proteſtantiſche Miſſion in Uganda ein, die ſich neben der 
dort ſchon exiſtirenden franzöſiſchen katholiſchen Miſſion nieder⸗ 
ließ. Stokes kam 1879 als Crſatzmann für feinen Kollegen 
Wilſon nach dort. Dieſer mußte die Geſandtſchaft des Königs 
von Uganda an die Königin Viktoria nach London begleiten. 


Nach Verlauf einiger Jahre gab Stokes ſeinen Miſſionarpoſten 
auf; er hatte ſich inzwiſchen Verſtändniß für Mittelafrika ange⸗ 
eignet, verſtand es, mit kleinen Mitteln ſich die Neger gehorſam 
zu machen und wie man durch Tauſchhandel mit ihnen zu Reich⸗ 
thum gelangte. Nachdem er den Rock des Prieſters mit dem 
des Kauſmanns vertauſcht hatte, verlegte er ſich, wie alle Groß⸗ 
kaufleute Zentralafrikas, auf den einträglichen Elfenbeinhandel. 
Seine Geſchäftsoperationen dehnten ſich bald über ein immenſes 
Terrain aus, Uganda und die benachbarten Gegenden blieben 
jedoch ſein Hauptfeld. Dort fand er in Maſſe Elfenbein zweier 
Gattungen, das weiche, von den Kämpfen der auf den Steppen 
lebenden Elephanten unter einander herrührend, und das harte, 
von den ſich in den Urwäldern aufhaltenden Thieren ſtammend. 
In kurzer Zeit waren die weit vom Viktoria⸗See wohnenden 
Negerſtämme ſeine Lieferanten geworden. Für das Elfenbein 
gab Stokes den Eingeborenen verſchiedene Waaren. In Uganda 
tauſchte er es gegen Röcke und Welten nach europäiſchem Schnitt 
und rothe Filzmützen, und als ein Zeichen eines ſonderbaren 
Geſchmacks — weiße und farbige Schlafröcke ein. Auch kleine 
Perlen, wie ſie zum Bordiren von Stoffen verwendet werden, 
waren ſehr begehrt, vor allem aber waren Schußwaffen und 
Schießpulver die bevorzugten Tauſchartikel. Durch dieſes 
wirkungsvolle Zaubermittel fühlten ſich die Neger mächtig und 
geachtet, und auch ihr Lieferant Stokes wurde dadurch für 
Afrika eine geachtete Perſönlichkeit. Der Markt, der ihm tributär 
geworden, umfaßte das Land nördlich vom Viktoria⸗See und die 
Umgegend von Bukoba, wo Stokes das Elfenbein nach den 
Hafenplätzen verſchiffte. Er errichtete mehrere Handelsſtationen, 
ähnlich denen im ägyptiſchen Sudan. 

Die Tauſchgeſchäfte Stokes erreichten ſehr ſchnell einen 
großen Umfang, trotzdem ſeit Anfang unſeres Jahrhunderts der 
Handel in Mittelafrika, vom indiſchen Ozean bis zum Kongo, 
ſich in Händen arabiſcher Händler befand. Stokes gelang es 
nicht nur, ſich ihnen in dieſer Beziehung ebenbürtig zu behaupten, 
ſondern ihnen eine bedeutende Konkurrenz zu machen. Er war 
dazu geſchaffen, eine wichtige politiſche Rolle zu ſpielen, als die 
Deutſchen und Engländer anfingen, in Oſtafrika Anfang des 
Jahres 1885 Kolonien anzulegen. 

Wißmann trat deshalb mit ihm in nähere Beziehung und 
ſchrieb 1890 an Emin Paſcha, Stokes ſei ein Mann, mit dem 
man rechnen müſſe. Andererſeits zeigte ſich Stokes gegen 
Deutſchland erkenntlich. Im Jahre 1891 befand ſich Stokes an 
demſelben Tage in der deutſchen Station Bukoba, an welchem 
Emin Paſcha den Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. durch ein 
großes Feſt feierte; er betheiligte ſich an dem Bankett und 
ſtimmte kräftig in das Hoch auf den Kaiſer ein. Abends war 
er bei den Tanzfeſtlichkeiten, die von den Soldaten und Einge⸗ 
borenen veranſtaltet waren; feine Theilnahme erregte damal⸗ 
großes Aufſehen. 
große Rolle. Der anglo : proteftantifhen Partei lieferte er 
Waffen und Munition und verhalf ihr zum Siege über die 
franzöſiſch⸗katholiſche Partei. Ihm, dem ehemaligen Miſſionar, 
hat England es zu verdanken, das ganze große Ländergebiet 
Uganda bekommen zu haben, ein äußerſt fruchtbares Land mit 
ſehr geſundem Klima, wo Europäer ſehr gut leben können. 

Wie wenig ſkrupulös Stokes war, ſtellte ſich in Bukoba, 
als er Gaſt bei Emin Paſcha war, heraus, denn er äußerte ſich 
dieſem gegenübet in einer ſo beleidigenden Weiſe über Wißmann, 
daß dieſer die bisherigen Beziehungen mit Stokes ſehr lockerte. 
Ein anderer Fall betrifft Kapitän Lugard, welcher Stoffe be⸗ 
nöthigte. Als echter Engländer verkaufte ihm Stokes dieſe zu 
enrom hohen Preiſen und ſchlug jo aus der Verlegenheit feines, 
Lnadmanns Kapital. Mit Stokes iſt einer der gewiegteſten und 
raffinirteſten Leute dahingegangen, die für das zentrale Afrika 
zu den bedeutenden Kulturpionieren zählen. 


Mannigfaltiges. 
(Vom Todesritt der Brigade Bredow bei 
Vion ville.) Folgende Erinnerungen an den Todesritt von 
Vionville theilt der in Erfurt als Kontroleur der Straßenbahn 
lebende ehemalige Unteroffizier der 16. Ulanen, Bell, mit: „Als 
leuchtendes Vorbild ritt unſer Brigadekommandeur, General⸗ 
major v. Bredow, mit ſeinem Stabe etwa 200 Schritt vor der 
Brigade als Erſter in den Feind; die ganze Brigade ſah dies 
und wußte infolgedeſſen genau, was ihre Pflicht war. Ich 
ritt im vierten Zuge als rechter Flügelunteroffizier unter Führung 
des Lieutenants v. Gellhorn in die Attacke. Als wir zwiſchen 
der feindlichen Artillerie waren, rief mein Zugführer hinter 
mir: „Beck, ſehen Sie mein Unglück!“ Ich wende mich um 
und ſehe Lieutenant v. Gellhorn zu Fuß kommen; ſein Pferd 
war ihm erſchoſſen. In demſelben Moment kam ein herren⸗ 
loſes franzöſiſches Pferd angelaufen: da rief ich dem Lieutenant, 
ich werde Ihnen das Pferd holen!“ und ritt hinter dem Pferde 
her, das wieder in das heftigſte Gefecht hineinlief, konnte es 
aber nicht erreichen. Nun wieder ins Gefecht verwickelt, konnte 
ich weder an das Pferd, noch an meinen Lieutenant denken. 
Ich ritt die Attacke mit, bis das Appellſignal geblaſen wurde, 
und dann gingen wir im Einzelgefecht, von der franzöſiſchen 


Kavallerie verfolgt, zurück. Lieutenant v. Gellhorn fand ich 


am nächſten Tage todt am Rande einer waldigen Anhöhe, wohin 
er, jedenfalls um Schutz zu ſuchen, geeilt war; doch iſt die Höhe 
von Franzoſen noch beſetzt geweſen, die ihn erſchoſſen. Am 
anderen Tage wurden ein Aſſiſtenzarzt, Dr. Döhlert, ein Unter⸗ 
offizier und zehn Mann nach dem Schlachtfelde geſchickt, um die 
Gefallenen zu rekognosziren. 


Im Jahre 1892 ſpielte er in Uganda eine 


Ich meldete mich freiwillig, da 


außer meinem tapferen Zugführer auch mein beſter Freund, 


Unteroffizier Stender, aus meinem Zuge fehlte. Auf dem Schlacht⸗ 


felde angelangt, hatten wir die traurige Aufgabe, ſämmtliche 
Leichen feſtzuſtellen und zuſammenzutragen. Wir fanden 42 Mann 
von unſerem Regiment (altmärkiſches Ulanenregiment Nr. 16) 
todt vor. Unſeren Offizieren, Lieutenants v. Gellhorn und von 
Roman, ferner Vizewachtmeiſter Kricheldorff, Unteroffizier Hoppe, 
der neben der Standarte gefallen war, und noch einem Unteroffizier 
und einem Gefreiten erwieſen wir die letzte Ehre und beerdigten 
ſie, was jedoch nur nothdürſtig geſchehen konnte, da der Erd⸗ 


boden zu feſt war. Dem Vizewachtmeiſter Kricheldorff nahm 


ich fein Cigarrenetui von der Bruſt, durch deſſen Bügel die 
Kugel gegangen war, und ſandte es nach dem Feldzuge an die 
Familie des Gefallenen nach Magdeburg. Herr Kricheldorff kam 
eine Viertelſtunde vor der Attacke von einem zweitägigen Kom⸗ 
mando behufs Aufſuchung der Feldpoſt zurück und übernahm 
ſeinen Zug; eine Stunde ſpäter war er erſchoſſen.“ 

(Karl Weierſtra ß,) der größte unter den leben⸗ 
den Mathematikern Deutſchlande, feierte am 31. Oktober ſeinen 
80. Geburtstag. Er iſt der letzte von dem mathematiſchen 
Dreigeſtirn Kummer⸗Weiecſtraß⸗Kronecker, welches Jahrzehnte 
hindurch eine leuchtende Zierde der Berliner Univerſität bildete. 
König Oskar von Schweden verlieh dem greiſen Gelehrten das 
Großkreuz des Nordſternordens. f 

In Radfahrerkreiſen) wird eine Nachricht leb⸗ 
hafte Genugthuung hervorrufen, die der „Radwelt“ aus Frank⸗ 
furt a. M. zugeht: Freiherr von Stumm, der bekannte freis 
fonjervative Abgeordnete, iſt unter die Radfahrer gegangen. 
Als ſolcher lernte er in Frankfurt a. M. die läſtigen Beſchrän⸗ 
kungen kennen, denen die Radfahrer in den verſchiedenen Theilen 
des Deutſchen Reiches noch immer ausgeſetzt ſind und verſprach 
daraufhin, energiſch für die Beſeitigung derſelben und zu Gun⸗ 
ſten einer einheitlichen, für das ganze Reich geltenden Fahr⸗ 
ordnung im Reichstage wie im Landtage einzutreten. 

(Ein Beiſpiel von Rach ſucht),) wie es der Tifchler 
Albert Koch in Braunſchweig geliefert, kommt glücklicherweiſe 
nicht ſelten vor. Vor einigen Jahren machte der Arbeiter Jürgens 
dem Koch ein Mädchen abwendig, worauf ihm dieſer den Tod 
ſchwur. Vor etwa vier Jahren verſuchte er, Jürgens auf der 
Straße zu erſtechen, wofür er zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde. Faſt unmittelbar nach ſeiner Entlaſſung 
lauerte Koch dem Jürgens mit einem Revolver auf, und als 
dieſer mit ſeiner Geliebten vorbeikam, feuerte er mehrere Schüffe 
auf ihn ab, von denen jedoch nur einer Jürgens leicht ſtreifte. 
Der rachſüchtige Menſch gab nach ſeiner Verhaftung zu, daß er 
Jürgens habe ermorden wollen und bedauerte lebhaft, daß es 
ihm auch diesmal nicht geglückt ſei; er hoffe aber, wenn er wieder 
frei ſei, ſeine Abſicht ausführen zu können. Vor Wuth über 
das Mißlingen ſeines Mordverſuches zertrümmerte er ein Fenſter 
ſeiner Zelle und verletzte ſich dabei nicht unerheblich. 

(Altmärkiſche Bauernhoch zeiten.) Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt in Cheine bei Salzwedel eine der bekannten alt⸗ 
märkiſchen Bauernhochzeiten großen Stiles gefeiert worden. Es 
wurden dabei von annäherend 400 Perſonen ein fettes Rind, 
zwei fette Schweine, 9 Kälber, hundert Hühner, zwei Zentner 
Jiſche, 300 Stück Kuchen, über zehn Tonnen Bier und 600 
Flaſchen Wein vertilgt. Weiter fanden in dieſen Tagen in Kuhfelde, 
Kircheldorf, Riſtedt u. ſ. w. große Hochzeitsfeiern ſtatt, an denen 
theilweiſe 4 — 500 Perſonen theilnahmen. Nach der Anzahl der 
Gäſte kann man ſich ein ungefähres Bild von dem machen, was 
bei dieſen feſtlichen Gelagen verzehrt wurde. 

(Brennendes Waſſer.) Aus Alt⸗Ottenhof in Kur⸗ 
land wird über eine überraſchende Entdeckung berichtet, die ein 
Bauer zufällig gemacht hat. Bei ſeiner Flachsweiche ſtehend, 
deren Oberfläche aus irgend einer Urſache — wohl durch Her⸗ 
ausnehmen des geweichten Flachſes — mit Schaum bedeckt war, 
zündete der Mann ſeine Pfeife an und warf das Zündhölzchen 
ins Waſſer. In demſelben Augenblicke ſtand die ganze Ober⸗ 
fläche der Flachsweiche in Flammen, die mit ſtarkem Knattern 
und Kniſtern brannte. Der Bauer ſchäumte dann das Waller 
mehrerer Flachs weichen und zündete die daraus aufſteigenden Gaſe 
an. Es iſt namentlich nachts ein ganz zauberhaft ſchöner An⸗ 
blick, wenn die rothen und blauen Flammen mit ſtarker Deto⸗ 
nation plötzlich hoch aufzucken und die ganze Waſſerfläche be⸗ 
decken. Von neuem geſchäumt, brennt dieſelbe Flachsweiche 
immer wieder, und zwar am längſten und ſchönſten, wenn das 
Flachs etwa drei Tage in derſelben gelegen hat. 

(Sizilianiſche Rache.) Das allabendlich auf der 
Piazza di Municipio in Meſſina ſtattfindende Konzert der Militär⸗ 
muſik fand letzthin einen entſetzlichen Abſchluß, der eine ungeheure 
Aufregung unter den nach Tauſenden zählenden Beſuchern des 
Platzes und der vielen an ihm liegenden Kaffeehäuſer veranlaßte. 
Eben hatte die Muſik ihre letzte Nummer begonnen, als ein 
junger Mann, Emanuele Numari, ſich äußerlich ruhig einem Tiſch 
vor dem „Café Archimedes“ näherte und den ahnungslos dort 


ihrer Gefräßigkeit 


ſitzenden Giovanni D’amico mit drei Revolverſchüſſen niederſchoß. 
Der Attentäter wurde von den anweſenden Carabinieri ſofort in 
Haft genommen, während der tödtlich Verletzte in das Hospital 
gebracht wurde. Er hatte mit der Schweſter des Numari ſechs 
Monate lang ein Verhältniß, weigerte ſich aber, gegen alle Vor⸗ 
ſtellungen taub, ſie zu heirathen. Deshalb hat Numari zum 
Revolver gegriffen, um die Schande ſeiner Schweſter in landesüb⸗ 
licher Weiſe mit Blut abzuwaſchen. Der Landesſitte entſprechend, 
ſtellte ſich denn auch das Volk ſofort auf Seite Numari's, dem 
man nur den einen Vorwurf macht, daß er für ſeine Exekution 
nicht einen Ort gewählt hat, an dem nicht ſo viele Menſchen 
durch dieſelbe gefährdet worden wären. Erliegt D’amico ſeinen 
Wunden, ſo würde ſein Tod die Veranlaſſung zu einer Vendetta 
(Blutrache) geben, der noch viele Mitglieder der beiden betheiligten 
Familien zum Opfer fallen dürfen. 

(Zur Größe des Karpfen.) Im Dezember v. J. 
wurden im Parkſee der Stadt Albany im Staate New⸗York in 
Nordamerika 2 Karpfen von je 23 und 25 engl. Pfund ge: 
fangen, welche dieſes Gewicht in 9 Jahren erlangten. Sie 
wurden in einer Auslage öffentlich zur Schau geſtellt, und die 
an Fiſchen und anderen Seeprodukten reiche Bevölkerung ſtaunte 
fie wie ein Wunder an. Als 1 jährige, geſunde, kräftige Fiſche 
verſchnittener Karpfen können dieſelben bei richtiger naturge⸗ 
mäßer Fütterung und nachheriger Maſtung authentiſch in 
weichem, warmem Waſſer binnen 6—8 Jahren auf 25—40 kg 
Gewicht bei bedeutend beſſerem Fleiſche als im Naturzuſtande 
in 60—80 Jahren anwachſen. Die Thatſache iſt durch Verſuche 
verbürgt, und jeder der Naturfütterung zuneigende kundige Teich⸗ 
fiſchzüchter kann ſich durch einen Verſuch, ſofern es ihm dazu 
nicht an Geduld gebricht, davon überzeugen. 

(Eine hochfeine „Schmiere“ ) giebt jetzt in Edin⸗ 
burg, Glasgow und anderen ſchottiſchen Städten Vorſtellungen 
und wird ſich wahrſcheinlich auch in London ſehen laſſen. Der 
Direktor und erſte Heldenliebhaber dieſer wandernden Truppe, 
die jedoch nicht auf Theilung, ſondern nur für wohlthätige 
Zwecke ſpielt, iſt Lord Roſzlyn, dem Lady Marjoribanks als 
erſte Liebhaberin und der Earl von Kilmorey als Intrigant zur 
Seite ſtehen. Alle Damen und Herren der Truppe gehören den 
oberen Zehntauſend an und ſollen ganz Vorzügliches leiſten. 
Auf ihrem Repertoire ſtehen: „Romeo und Julia“, „Hamlet“ 
und das Luſtſpiel „Diplomacy“. 

(Ein Akt von Kannibalismus) wird der 
„Frankfurter Zeitung“ aus Sydney berichtet: Von der zur 
Salomonsgruppe gehörigen New⸗Georgia-Inſel find am 7. Auguſt 
der Kapitän des Schooners „Narovoo“, Atkinſon, ſowie deſſen 
Steuermann, Floyd, von fünf Malayta⸗Inſulanern, die als 
Matroſen auf dem Schiff dienten, im Schlaf überfallen und er⸗ 
mordet worden. Ihre Leichen ſind alsdann von den Kannibalen 
aufgezehrt worden. Zu der Beſatzung des „Narovoo“ gehörten 
außerdem drei Eingeborene der Florida-Inſel. Dieſe haben ſich 
indeſſen an der Blutthat nicht betheiligt und auch die Aufforde⸗ 
rung der Malaytaleute, an dem Schmauſe theilzunehmen, ab: 
gelehnt. 

(Ueber einen 40 fachen Mörder) wird aus 
Philadelphia gemeldet. Der Prozeß gegen den Mörder Holmes 
hat am Montag begonnen. Es werden ihm nicht weniger als 
11 verſchiedene Mordthaten, die er in Philadelphia, Chicago und 
anderen großen Städten verübt hat, zur Laſt gelegt. Seine 
Opfer waren Frauen wie Männer. In jedem Falle hat er es 
auf die Verſicherungsſumme ſeiner Opfer abgeſehen. Im ganzen 
hat Holmes wahrſcheinlich 40 Perſonen ermordet. Er ſtellte die 
Morde in Abrede, giebt aber ſelbſt zu, daß er ſich 700 000 Doll. 
mittels „falſcher“ Leichen erſchwindelt hat. Kein Advokat wagt 
Holmes zu vertheidigen. 

(Künſtliche Seide.) Ein ſeidenes Kleid: das Ent⸗ 
zücken und der Wunſch eines jeden Backfiſchchens — das nothwen⸗ 
dige Attribut einer Braut — das zeitweilige Bedürfniß jeder 
Ehefrau und dabei — der Schrecken jedes Vaters und Gatten! 


Ja, es heißt bei ſolchem Wunſch: etwas tiefer in den Geldbeutel 


faſſen als gewöhnlich; denn unter völliger Nichtachtung eines 
bekannten Sprichwortes ſind die kleinen Geſchöpfe, welche uns 
das Material für die genannten Kleidungsſtücke liefern, trotz 
ſo langſame Arbeiter, daß es leider nicht 
möglich iſt, jeden Tag ein ſeidenes Kleid vom Maulbeerbaum 


—— — nn nn ne nenn. 


weißgrundigen mit ſchwarzen Streifen. 


— 


nur herunternehmen zu brauchen, wie dies einſtmals Aſchenbrödel 
thun durfte. Wie wir einem Artikel der illuſtrirten Fami⸗ 
lienzeitſchrift „Univerſum“ (Dresden) entnehmen und wohl 
zur Beruhigung vieler Männer mittheilen dürfen, ift es endlich 
nach vielen Verſuchen gelungen, künſtliche Seide herzuſtellen, die, 
was die Schönheit des Glanzes und Haltbarkeit anbetrifft, wohl 
mit der Maulbeerſeide konkurriren kann. Der Grundſtoff des 
Kunſtproduktes iſt Celluloſe, die entweder mit Salpeter oder 
Schwefelſäure behandelt wird; nur der Feuergefährlichkeit der 
letzteren Subſtanzen wegen ſtehen der vorläufigen Einführung 
dieſer Kunſtſeide Bedenken entgegen, während der bedeutend 
billigere Herſtellungspreis eine ſchnelle Einführung von vorn⸗ 
herein ſichern würde. 
5 (Ueber die von uns gemeldete „Ketzerverbrennung “) 
in Texacapa in Mexiko berichtet die „World“: Der Hilfsrichter der Stadt 
war es, der, angeblich einer ihm auf viſionärem Wege zugegangenen 
Weiſung Gottes folgend, die von ihm der Ketzerei bezichtigten Perſonen 
zum Feuertode verdammte. Sobald die Kunde von der Exekution nach 
Mollango, der größten Stadt des Bezirks, gelangt war, machte ſich der 
Bürgermeiſter und andere Magiſtratsbeamte mit einer Mannſchaft von 
60 Bewaffneten auf den Weg. In Texacapa fanden ſie einen 
großen Theil der Bevölkerung, völlig fanatifirt, um die Ruinen des Ge⸗ 
fängniſſes ſchwärmend, zu Ehren der Madonna von Guadalupe, wie es 
2 Der Richter, den man verhörte, gab über ſeine That in größter 
uhe Auskunft. Er ſei ſich, ſo erklärte er mit feſter Stimme, keines 

Unrechtes bewußt. Gott gab ihm in wunderſamen Erſcheinungen ſeine 
Entſchließung ein. Ein Heiliger habe ihn in einer Viſion ermahnt, die 
Ketzer zu beſtrafen. Er habe dem göttlichen Befehl gehorcht und den 
Schergen die nöthigen Weiſungen ertheilt. Die Ketzer ſeien aus ihren 
Betten geholt und ins Gefängniß gebracht worden. Dann wurde das 
Gebäude in Brand geſteckt, und die zehn Uebelthäter mußten jämmerlich 
verenden. Sie flehten um Gnade, aber es half ihnen nichts. Sie 
wurden — ſo bekannte der Richter — bis auf die Knochen verbrannt, 
und ſo war die Rache des Himmels, die ſonſt unausbleiblich geweſen 
wäre, von der Geſammtheit abgewandt. Zwanzig Verhaftungen wurden 
vorgenommen, trotzdem die halb wahnwitzige Menge eine drohende 
Haltung einnahm. Die Verhafteten wurden nach Mollango gebracht, 
wo die Unterſuchung vor ſich gehen wird. Die Bevölkerung auf dem 
Schauplatz der grauenvollen That iſt völlig unter dem Bann des zeloti⸗ 
ſchen Urhebers geblieben, noch immer lagen die Haufen um die Ruinen 
des Gefängniſſes und wähnten Wundererſcheinungen dort zu ſehen. 

(Diminutiv.) Köchin (beim Delikateſſenhändler): „Ein Fäßchen 
Kaviar möchte ich — aber vom beſten, er iſt für die Opernſängerin, die 
bei uns logirt!“ — Kommis: „So, Dann muß es ſchon etwas Exqui⸗ 
ſites ſein! ... Jean, reichen Sie mal den Kaviar herunter; für das 
„Primadönnchen ein prima Tönnchen!“ 

(Beſcheiden.) Madame: „Ein netter Menſch, Ihr Bräutigam!“ 
Dienſtmädchen: „Und beſcheiden, Madame! Geſtern hat er ſogar von 
unſerem Hering und Pellkartoffeln gegeſſen!“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
} 


Seide⸗Moden⸗Bericht. 


Der Winter iſt im Anzuge, und außer Schnee und Eis wird er uns 
auch 5 geſellſchaftliche Anläſſe in Fülle bringen! Wie kleiden wir 
uns da? 

Dieſe Frage über die neueſte Mode iſt für die Damenwelt ebenſo 
wichtig, wie die gegenwärtige beeidentaliſche für die Diplomaten. 

So ſchreibt uns die bekannte Seidenſtoff-Fabrik-Union Adolf Gried er & 
Cie. in Zürich: 

Was wir im Frühjahr vorausſagten, iſt eingetroffen. Wir hatten eine 
Taffetas-Saiſon par excellence gehabt, und noch neueres und ſchöneres 
bringt die bevorſtehende Ball⸗Saiſon. Vielfach ergeht an uns die Frage: 

„Was iſt Mode“? Wir können darauf nur antworten: „Taffetas““! 
Taffetas unis, rayés, quadrilles, fagonnes und last not least: Taffetas 
chinés. Dieſe werden in wundervollen Blumen- und Streifeneffekten, auch 
mit Filets Satins, in den wunderbarſten Farbentönen gemacht. Ebenſo 
werden Armures Chinés mit den reizendſten Spitzen⸗Motiven gebracht, die 
jedes Kenner⸗Auge entzücken. Die leitenden Farbſtellungen find: grün mit 
röthlich⸗lila, z. B. Roseau mit Clematite, Latania mit Iris, Sedum mit 
Bethunia 2c. Von ganz beſonders feiner Wirkung find die hellgrundigen 
Taffetas-Stoffe mit Kettendruck, und hauptſächlich ſehr bevorzugt ſind die 
Als hervorragende Neuheiten für 
Ball- und Geſellſchaftsroben find die vielfarbigen Caméléons, welche in 
Failla, Luxor und Armure gemacht werden, auch ſehr zu empfehlen. Ferner 
heben wir noch hervor: Armure Anatole chinée, Taffetas Chiné Morgana, 
Taffetass rayé cannelé, damaſſirte Taffetas, Taffetas rayé fagonné ze. 
In gediegenen Toiletten für ältere Damen empfehlen wir ein⸗ oder mehr⸗ 
farbige Damaste, geſtreifte Grisailles, Chinés mit Chäle-Mufter, ebenſo 
Faille-Caméléon in dunklen Farbſtellungen, welche äußerſt diſtinguirt 
ausſehen. 

Unſeren jungen Damen empfehlen wir außer den Crépe-Stoffen, wie: 
Crépe Cristal und Crépe plisse, ſpeziell die Pongee-Stoffe in glatt und 
fagonnirt in den neueſten Lichtfarben, wie Horizon, Graziella, Nil und 
Corail. Es werden darin ganz reizende Punkte und Eisblumen⸗Deſſins 
gemacht, welche leicht, duftig und jugendfriſch ausſehen und ſehr billig ſind. 
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mit Mica-Fenstern von 


in Karlsruhe (Baden). 


Feinste Regulierbarkeit. Wärme-Cirenlation 


Tonnen "ELTABE apustuspsd NOS 


Alleinverkauf: 


Gelegenheitskauf! 
Ein großer Bolten Anzug und Paletotſtoffe in 

Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 

einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 

ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 

B. Doliva, Thorn ⸗Artushof. 


ohnungen Eine 


für 300 Mk., 180 Mk. und 90 Mk. fofort | 3 Zimmer, Küche und Zubehör, 


Robert Majewski, Brombergerſtraße. 


Junker & Ruh- Ofen 


die beliebtesten Dauerbrenner 


Junker & Ruh 


Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh-Öfen 
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach 
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin, 
| dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 
| Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame Materialver- 
brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle, 
üÜbper 65,000 Stück im Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse. 


C. B. Dietrich & Sohn in Thorn. 


ohnung, 
aldſtraße 
zu vermiethen. 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 


II. Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 


unentgeltlich. 


Unterricht 


n der modernen Kunststickerei 


Gegleritwrafe Ar. 28 
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Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Original Singer Nähmaschinen 


verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: 
Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung! 


Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


bat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie iſt gleich ausgezelchnet durch geräuſch⸗ 
loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 
Conſtruktſon geradezu ein Muſter der Einfachheit. 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 
Singer's Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschätzt) 


find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 
wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


SINGER Co. Art. Ges. (vorn. G. Meidlinger) 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 
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ROKIITICHT ORT HOXLT ee 


J. Prylinski, 


THORN geglerſtraße Ar. 28 
empfiehlt fein großes Lager a g 


hocheleganter Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, 
3 von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und Filzitiefel, 
ſowie og ruſſ. Gummiſchuhe. mg 
ufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


een 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 


no 


Schönster Stich! Grösste Dauer! 


uonau 100 Inv 


pen pep 


(Ringschiffehen) sowie 


juUoN 


Gpnvagsbsnng naganlanıplung as bung jvulbiag 


Halbverdeck⸗Wagen 


verkauft billig J. Sellner, Thorn. 


e eee eee eee 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. Heede be⸗ 
f zollfrei, geg Hiederw 


Seen 


2 


Mäßige 
Preiſe. 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Fecher & Co, in Herford t. "elf. 
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